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ttzurchill entläßt Sündenböcke
ver tbef des kmplre - eenerasstabs erliielr seinen Abschied

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
g. b. Berlin,  19. Nov.

Aus allen Aeußerungen der britischen Agitation
zur Lage spricht eine nüchterne Erkenntnis , daß mit der
ständig sich vertiefenden Niederlage Stalins , die nicht
mehr abzuwenden ist, der Krieg sich Britannien nähert,
wobei natürlich die Briten ihre sämtlichen Verteidi¬
gungspositionen, von der Insel angefangen bis zum
Fernen Osten, meinen, denen gegenüber sie die Deut¬
schen im Vorteil der inneren Linie sehen. In diesem
Zeitpunkt nervöser Hast und Aufgeregtheit fällt die
Ablösung mehrerer britischer Generäle aus der Füh¬
rung der britischen Heeresleitung und die Ersetzung
durch Kräfte , denen nach englischemBrauch eine Fülle
von Vorschußlorbeeren gegeben werden, die recht eigen¬
tümlicher Natur sind. Der Chef des Empire-General¬
stabes, General Sir John Dill, wird von seinem Posten
scheiden, und zwar weil er die Altersgrenze erreicht hat.
General Dill wird gleichzeitig zum Feldmarschall er¬
nannt und Gouverneur in Bombay, womit er mili¬
tärisch kaltgestellt ist. Das Ausfälligste an seiner Ab¬
berufung ist die Begründung, die in einer Mitteilung
an die Oessentlichkeitvon Dill selbst noch unterstrichen
wird, daß „er nämlich den Dienst mit tiefstem Be¬
dauern, aber ohne Bitterkeit verlasse, da er schon immer
der Ansicht gewesen sei, daß junge. Männer in der
Armee Karriere machen sollten."

Wenn man nun hört, daß sein Nachfolger, General
Allan Brooke,  ganze zwei Jahre jünger ist als Dill,
dann wird diese Begründung des Wechselsin der Spitze
des Empire-Generalstabes außerordentlich interessant.
Dann wird die Unruhe verständlich, die durch alle verle¬
genen Veröffentlichungen der britischen Blätter hin-
durchzittert, und es wird für jeden, der sich der Absägung
des Admirals Keyes, dessen Abgang von der britischen
Presse sehr bedauert wurde, klar^ daß es sich bei dieserAktion wieder einmal um den Versuch Churchills han-

Symbollscher flkt In Prag
Prag,  19. November. Am Mittwochnachinittag fand

in der Wenzelskapelle des Veits -Domes eine Besichti¬
gung der böhmischen Krönungskleinodien durch den stell¬
vertretenden Reichsprotektor, tt -Obergruppensührer Ge¬
neral der Polizei Heqdrich, und den Staatspräsidenten
Dr . Emil Hacha statt.

Nach der Begrüßung des Staatspräsidenten richtete
dieser folgende Ansprache an den stellvertretenden
Reichsprotsktor: „Herr Reichsprotektor! Am 18. März
1939 habe ich dem Führer Adolf Hitler die Länder Böh¬
men und Mähren in den Schutz des Großdeutschen
Reiches gegeben. Der Führer hat sie als Protektorat
Böhme« und Mähren dem Reich eingeführt. Die in der
Wenzelkapelle des Veits -Doms zu Prag aufbewahrten
Krönungskleinodien sind die Beispiele der Treue Böh¬
mens und Mährens zum Reich. ' Am 18. März 1939 hat
das Reich — von dem einst die Würde der böhmischen
Könige herkam — auch den Schutz dieser Jnsignien und
damit die Schlüsselgewalt übernommen. Herr Reichs¬
protektor ! Ich übergebe Ihnen als dem Beauftragten
des Führers im Protektorat die in meinem Besitz be¬
findlichen vier Schlüsselzur Krönungskammer!"

Der stellvertretende Reichsprotektor antwortete mit
folgenden Worten : „Herr Staatspräsident ! Als Beauf¬
tragter des Führers im Protektorat übernehme ich die
mir dargereichte« Schlüssel und damit den Schutzder
Jnsignien. Wie die Krönungskleinodien als Symbol
der Treue Böhmens und Mährens zum Reich gelten,
sind Sie , Herr Staatspräsident , heute der vom Führer
anerkannte Garant der Verbundenheit und Treue des
Protektorats zum Reich. So gebe ich Ihnen von den in
meinem Besitz befindlichen sieben Schlüsseln drei
Schlüssel in Ihre Obhut zurück. Sehen Sie darin Ver¬
trauen und Verpflichtung zugleich. Ich bitte Sie , Herr
Staatspräsident , mit mir die Krönungskammer zu
betreten." — Anschließenderfolgte die feierliche Oeff-
nung der Krönungskammer zur Besichtigung der
Jnsignien.

delt, sich von der Verantwortung für die wahrlich nicht
erfolgreicheEpoche britischerKriegführung seit der Beru¬
fung Dills als Nachfolger von General Jronside zu
drücken und vor der britischen Oessentlichkeit zu ent¬
lasten durch die Designierung neuer Sündenböcke. Dill
war übrigens bis vor kurzem noch mit Churchill sehr
befreundet, und es ist kein Geheimnis, daß er es war,
der jegliches Landungsexperiment Churchill gegenüber
ablehnte. Beim Abgang Dills , der mit lleberalterung
begründet wird, dürfte sich jedermann des Worts von
Jronside kurz vor der deutschenWestoffensiveerinnern,
in dem er gleichsamdas deutsche Volk wegen seiner mili¬
tärischenFührung bedauerte. Da es ausschließlich„junge
Generäle" an der Spitze seiner Armeen habe, die im
Weltkrieg höchstensals Hauptmann oder Major Dienst
getan und keine Kriegserfahrung in höheren Stabsstellen
besäßen. Jetzt also haben sich auch die Briten zur Ernen¬
nung „junger Generäle" bekannt, und „Daily Expreß"
äußert sich sehr befriedigt, daß die neuen Kommandeure
jung seien. Nun, was ihre- weitere Kennzeichnung an¬
geht als .Männer , die wüßten, wie die Deutschenkämp¬
fen", so sind dafür eine Reihe englischer Pressestimmen

köstliche Jronisierungen . Denn Brooke wird von „Daily
Telegraph" nachgesagt, daß er seine Kampferfahrungen
auf dem Schlachtfeld „anläßlich des harten Rückzuges
nach Dünkircheit" gesammelt hat, während General Pa-
get, der an Stelle von Brooke dessen Kommando der
Heimatstreitkräfte übernimmt, sich„in besonderer Weise
ber der Führung der Operationen in Norwegen ausge¬
zeichnet" habe — also in einem Feldzug, dessen Haupt¬
effekt für die Briten ebenfalls im Rückzug vom Kontinent
bestanden hat . Der neue Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes, General Nye, der an die Stelle von Henry
Pownall tritt , der eine Sonderausgabe erhält , scheint
im übrigen das einzige Exemplar der „jungen Generäle"
in ' der Reihe der neuen Stelleninhaber des Empire-
Generalstabes zü sein. Er ist 45 Jahre alt und war , wie
es in einer Pressestimmeheißt, im letzten Kriege noch in
den „unteren Dienstgraden". Nach Jronside ist er also ein
Untauglicher, weil „wenig kriegserfahrener General". Er
aber gilt heute als besonderer Protege« von Churchill,
der nach „Daily Telegraph" mit diesen Offizieren „neue
Köpfe und die besten Talente an die Spitze der Armee
führen will".

Neue deutsche Nngriffe an der Hstsront
steftige krplosionen bei tustangriffen auf - ie sestung Sewastopol

Aus dem Führerhauptquartier,  19 . No¬
vember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt.- „Au der Ostfront sind erfolgreiche Operationen
im Gange. Bei den Kämpfen der letzten drei Tage wur¬
den über 1V 099 Gefangene eingebracht und 171 Panzer¬
kampfwagen vernichtet. Dyrch Luftangriffe auf die
Festung Sewastopol  entstanden in Werften und
Sprengstosflagern heftige Explosionen. Im Hafen wurde
ein großer Frachter durch Bombenwurf beschädigt.
Kampfflugzeuge bombardiertem in der letzten Nacht
militärische Anlagen in Moskau und Leningrad
sowie rückwärtige Verbindungslinien des Feindes im
mittleren Frontabschnitt. — Auf der britischen Insel
belegte die Luftwaffe in der Nacht zum 19. November
Hafen und Versorgungsbetriebe, vor allein an der Ost-
küste, mit Bomben schweren Kalibers . In der Zeit vom
9. bis 18. November verloren die sowjetischenLuststreit-
kriifte 232 Flugzeuge. Davon wurden 122 in Lust¬
kämpfen, 44 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest

am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen
an der Ostfront 24 eigene Flugzeuge verloren."

Mtterkreu; für steroorragen- e lapferkeit,
Berlin,  19 . November. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Borschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Rcichsmarschall Eö-
ring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ober¬
leutnant Schibau,  Batteriechef in einem Flakregi¬
ment und auf Vorschlagdes Oberbefehlshabers des Hee¬
res, Eeneralfcldmarschäll von Brauchitsch, an : General¬
leutnant Meqer - Vuerdorf,  Kommandeur einer
Jnsanterie -Division, Oberst Luz, Kommandeur eines
Schützenregimentes, Major Ritter,  Bataillonskom¬
mandeur in einem Infanterie -Regiment, Major Kradl,
Abteilungskommandeur in einem Panzer -Regiment,
Oberleutnant Pestke,  Kompaniechef in einem Jnfarv
terie-Regiment, Feldwebel Kopp,  Zugführer in einem
Infanterie -Regiment.

«
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finnland fertigt Stalins faustdicke Lügen ab
Volschewlstische Heucheleien zurückgewiesen— Sowjets wollten plötzlich Sie„Lämmer" sein

Drahtbcricht Unseres Vertreter?
Kv. Stockholm.  19 . November. Noch einmal hat

Finnland gesprochenund die Notwendigkeit seines Vex-
teidigungskampfes gegen die Sowjets klargestellt, dies¬mal in einer Antwort durch das finnische Notizbüro
an die Angreifer selbst, die sich in einer unverschämten
Erklärung aus Samara den Anschein gegeben hatten,
als sei es das „sowjetischeLamm", das von dem „rei¬
ßenden finnischen Wols" angefallen worden wär «.

Es war nicht schwer, gegenüber der förmlich mit
Roosevelts „Wahrheitsliebe wetteifernden Bolsche-
wisten-Darstellung den überzeugenden Nachweis zu füh¬
ren, daß die Sowjetunion nichl nur auf Finnland Ver¬
nichtung gesonnen und sie systematischvorbereitet , son¬
dern auch den Angriff im technischenSinne begonnen
und damit Finnlands Abwehrkampf ausgelöst hat. Be¬
sonders wichtig in der finnischenErklärung ist wohl der
Ausdruck „ununterbrochene" Verteidigung gegen An¬
griffs - und Okkupationspläne der Sowjets : er stelltklar. daß es in der Tal einen „Frieden" zwischendem
Bedrohten und dem Dauer -Angreifer nie gegeben hat,
nicht geben konnte. . . Solche friedensinäßigen Borstel¬
lungen werden ja nur von den wahren Aggressoren,die sich in die Toga der Friedensschützer hüllen, zur
Vorbereitung von Gewaltakten verbreitet.

Der bolschewistische Regierungschef schämt sich ebenso¬
wenig wie sein Kollege in Washington, mit den albern¬
sten Komplexen hausieren zu gehen. Man denke: das
kleine Finnland mit seinen 3jS Millionen Einwohnern

hatte den mehr als tollkühnen Plan , ein Rissenreich von
180 Millionen Menschenanzugreifen und außerdem die
Vereinigten Staaten mit ihren 140 Millionen Einwoh¬
nern zu bedrohen! Kein Wunder, daß man in Washington
und Samara die schrecklichsten Gespensterbeschwört, wenn
man 3,5 Millionen Finnen den Mut zutraut , 320 Milli¬
onen in den USA. und der UdSSR . in ihrer Existenz
zu gefährden, was nicht hindert, daß beide sich vor aller
Weit lächerlich gemacht haben.

Stalin hatte, wie das „Finnische Notizbüro" i» der Ant¬
wort besonders heraushebt, behauptet, daß Finnland
seine Selbständigkeit aus der Hand der Sowjetrcgierung
erhalten habe. Das sinnische Büro weist demgegenüber
daraus hin, daß 1918 die bolschewistischen Truppen aus
Finnland hinausgeworfen wurden und daß Finnlands
Selbständigkeit dadurch — mit deutscher Truppen-
hilfe — gesichert wurde. Stalin möchte weiter gegen
Finnland die „Beschuldigung" erheben, es hätte die Ab¬
machungennach dem Winterseldzug nicht eingehalten, ob¬
wohl ja gerade die Bolschewikensich in alle inneren An¬
gelegenheiten Finnlands einmischten und immer neue
unverschämtere Forderungen stellten. Jedermann dürfte
es aus Grund der Beispiele der baltischen Länder jetzt
klar sein, schreibt das Nachrichtenbüromit Recht, welches
Schicksal Finnland gedroht hätte, falls den von seiten der
Sowjetrcgierung an Finnlynd im Herbst 1939 gestellten
Forderungen zugestimmt worden wäre. Die Verband-
lungen wurden außerdem nicht aus Finnlands Ini¬
tiative , sondern durch den niederträchtigen Anglist der

Sowjetunion abgebrochen, der gegen die Bestimmungen
des zwischen Finnland und der Sowjetunion geschlossenenNichtangriffspaktes verstieß.

Stalin behauptet wxiter, daß Finnland auch in die¬
sem Kriege die Sowjetunion zuerst angegriffen hätte,
was das finnische Notizbüro mit dem Hinweis auf die
Tatsacheabfertigt , daß die finnischenVerteidigungskräfte
vor dem 26. Juni keinerlei militärische Aktionen gegen
die Sowjetunion bis zu dem Zeitpunkt geführt haben,
wo man die Angriffe der sowjetischen Luftstreitkräfte
gegen finnische Ziele abzuwehren suchte. Abschließender¬
klärt das Nachrichtenbüro: Jeder , der die Angelegenhei¬
ten Finnlands verfolgt, ist sich darüber klar, daß Finn¬
lands Lage als Nachbar der Sowjetunion seit dem
Herbst 1939 Finnland zu einer ununterbrochenen Selbst¬
verteidigung gegen die Eroberungs- und Eindringlings^
bestrebungen der Sowjetunion gezwungen hat , Bestre¬
bungen, die man bald mit militärischen, bald mit er-
pressungspolitischenMitteln zu verwirklichenversucht hat.

ü-

Die sowjetischen Behauptungen, die eine ungeheure
Lüge auf die andere türmten , um das kleine Finnland
als den schwärzestenaller „Aggressoren" hinzustellen,
sind, wie man sieht, ruhig und überlegen abgefertigt
worden aus der Sicherheit des guten Gewissens heraus.
Sie werden sicherlich gerade deshalb in der ganzen We!'
wiederum stärkstenWiderhall finden.

Von
Dr. Svsn l-Isclin

Deutschlands Krieg gegen den Bolschewismus, ist ein
Kreuzzuo der ganzen zivilisierten Welt . Der Bolschewis¬
mus muß ausgerottet werden. Bei uns im Norden weiß
man über die russische Gefahr Bescheid. Vier Jahrhun¬
derte lang mußten die meisten unserer Kriege gegen
Rußland geführt werden. Schon 1912 habe ich in mei¬
nem „Warnungsruf ", der auch auf Deutsch herauskam,
vor dem zaristischen Rußland gewarnt. Während des
Weltkrieges hatte ich Gelegenheit, im Hauptquartier
von Hindenburg und Ludendorff und bei Mackensenund Seeckt in Galizien den Kämpfen gegen Rußland zu
folgen. Ich habe niemals einen Zweifel darüber ge¬
lassen, wie meine eigene Einstellung war — gam beson¬
ders nicht, als aus dein zaristischendas rote Rußlandwurde.

Aus dem XIII . Jahrhundert gibt es Schilderungen
über die von den Mongolen an Männern , Frauen und
Kindern in Ungarn und anderen Ländern verübten
Morde. Man weigert sich, an die Möglichkeitso bestiali¬
scher Grausamkeiten von Menschen zu glauben. Wenn
man aber jetzt in Zeitungen Schilderungen über die Er¬
eignisseliest, die sich Anno Domini 1941 unweit unserer
Küsten in den eineinhalb Jahren von Sowjetrußland be¬
setzten Ländern abgespielt haben, dann muß man sich
sagen, daß sie mit den Uebeltaten aus der Zeit Kaiser
Friedrichs II . an tierischer Roheit geradezu wetteifern.
Bor 700 Jahren befand sich Europa in einer Lage, die
der heutigen in vieler Hinsicht ähnelt . Schon früher
waren wilde Reiterhorden aus den Tiefen der östlichen
Wildnis mit Mord/ Brand und Verheerung daherge-
stürmt. 451 überschwemmt« Attila , der Hunnenkönig, das
WeströmischeReich, zog durch Deutschland, das er zur
Unterwerfung zwang, drang über den Rhein und wurde
auf den Kataiaunischen Feldern von dem römischen
Feldherrn Aetius gründlich geschlagen. Zwischen 1237
und 1241 stürmte Dschinghis Khans Enkel Batu Khan
mit seinen berittenen Legionen durch Rußland von der
Wolga über Moskau nach Nowgorod, also in der ent¬
gegengesetztenRichtung wie heut« die deutschenHeeres¬
massen. Die mongolischenHorden zogen durch Pogotien,
Bessarabien, Slavonien , Ungarn und Norditalien . Eine
andere Gruppe wählte den Weg über Litauen, Preußen
und Pommern. So wie Vatu Khan vor 700 Jahren eine
Geißel für Europa wurde, bereiteten sich ip den letzten
Jahren Stalin und seine Paladine darauf vor, unseren
Weltteil total zu verheeren, nur mit dem Unterschied,
daß ihr Ausrottungskrieg gegen die abendländischeZivi¬lisation tausendmal schlimmer geworden wäre als der
der Mongolen. In Finnland , im Baltikum, in Polen,
in der Bukowina und in Bessarabien hatte er bereits
festen Fuß gefaßt und übte seine Millionenarmeen und
rollenden Panzerkolonnen für den vernichtenden Orkan
über Europa, für ein Unternehmen, das an Schrecken
und Scheußlichkeitalle menschliche Phantasie übertroffen
hätte, für eine Mordtat von schwindelndemAusmaß, zu
deren Erfolg unter bluttriefenden Fahnen die Führer
der angelsächsischen Völker mit Begeisterung die größt¬mögliche Hilfe leisten wollten.

Mit Ivan Jvanowitsch Vissarionowitsch oder Stalin
hat Wjnston Churchill einen Bund geschlossen, den man
anfangs nicht gerne Allianz nennen wollte und dessen
einziges Ziel ist, das Deutschland Adolf Hitlers zu ver¬
nichten. Ist es möglich, daß das amerikanischeVolk ohne
die geringsten Gewissensbisse materielle Hilfe in die
Hände dieses Abschaumsgibt, um ihm in seinem Kampf
gegen die deutschen, italienischen, finnischen, ungarischen
slowakischenund rumänischen Heere zu helfen, deren
zu b«"fr ien -i furchtbaren Ansteckung

Für Propheten wie Lenin, Trotzky, Kamenew, Sinow-
iew Stalin und seine Anhänger hat -die abendländischeKulturwelt keinen Gebrauch.

Ueber die Freundschaft der angelsächsischen Völker mit
den Kommissaren im Kreml brauchen wir uns jedochkeine grauen Haare wachsen zu lassen. Bevor die So-
wjetrutzland von England und Amerika versprochene
Hifte am Bestimmungsort -eingetroffen, jedenfalls bevor
das Kriegsmaterial an den bereits zersetzten russischen
Fronten eingesetztworden ist, wird die russische Kriegs¬
macht geschlagen sein, Europas Völker brauchen dann
die angekündigte Weltrevolution nicht mchr zu fürchten.
Durch die Proklamation des Führers bei Ausbruch des
Krieges gegen Rußland wissen wir . welche Absichten
vtalin und Molotow mit Finnland hatten Jeder weiß
was es für die abendländische Kultur bedeutet hätte
wenn dieser klein«, im äußersten Nordosten vorgeschobene
Vorposten von Europa von den roten Horden über-
lchwemmtworden wäre. Die Finnen , die sich nicht recht-
zettig nach Schweden gerettet hätten , wären erschossen
oder in Vie^ oagen nach Sibirien verschleppt worden
Der nächste russisch« Schritt wäre dann gewesen, sich
durch Schweden und Norwegen einen Weg zum Atlantik
^ .erzwingen und das zu vollenden, was die russischen
Geschichtsbücher„soviswsjs mi- l". den geheimen Ee-
danken Zar Peters , nannten oder mit andern Worten:
den Wunsch der Zaren nach Eroberung eisfreier Hasen
an «znem ständigen offenen Meer. Finstland und Schwe¬
den haben es dem Führer der Deutschenzu verdanken

von Moskau vom 12. März 1940 die
russischen Plane durchkreuzte. Es liegt ein« tiefe Tragikin der Tatsack̂ , dag Amerika, das Finnland im Winter-
ttleg zreigebige Hilf« gewährte, jetzt dessen Feind hilft.
Es ist offenbar, daß der Führer und die deutsche Wehr-
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An der Ostfrontsind neue erfolgreichedeutsche An¬griffe im Gange.
Sechs bolschewistische Divisionen verloren in drei
Tagen ihre gesamtePanzerkampskraft.
Finnland weist sowjetische Lügen scharf zurück.
Der Chef des britischen Empire-Generalstabs Dill.
erhielt seinen Abschied.
Churchill läßt Nordirlands Patrioten aus ihrerHeimat jagen.
Nooember-Eehaltsempsänger können bis spätestens
29. November die eiserne Sparcrklärung an ihren
Arbeitgeber abgeben.
Erstmalig im Nordsccgau eröffnete die Emsland-
SA. eine Ausstellung handwerklichen Freizeit-schaffens.



macht schon setzt den Widerstand im Osten gekrochen
haben. Wo stehen dann die angelsächsischen Volker?

Der Bolschewismus mutz ausgerottet werden. Hier
taugen keine halben Maßnahmen. Ich weiß, daß nie¬
mand anders diese Aufgabe bewältigen kann, als
Deutschlands Führer Adolf Hitler.

Brutale britische Bemalt im Irak
Trahtbericht unseres Bertreters

boe. Bukarest,  1g . November. Unser Budapester
Vertreter hatte Gelegenheit, den zur Zeit in Budapest
weilenden früheren irakischenPropagandachef Abbas
Hilmi el Huulli  zu sprechen. Aus den Ausführun¬
gen des patriotischenArabers geht hervor, welch harten
Kampf die Araber im Nahen Osten und im Mittelosten
gegenwärtig gegen die englischen Unterdrücker aus-
fechten:

„Wir nationalgesinnten Araber aus dem Irak . aus
Syrien . Palästina und Transjordanien halten zusam¬
men. weil wir wissen, daß nur in der Einigkeit die
Kraft liegt", so begann der sprachgewandte und reg¬
same arabische Patriot , der unter der Regierung des
Ministerpräsidenten Kailani den Posten des Propa¬
ganda-Staatssekretärs innehatte. Mehr als 8V Millio¬
nen Araber stehen heute im Kampf um ihr Recht. Die
Engländer versuchten zwar, mit Hilfe gekaufter Ver¬
räter eine arabische Konvention zustande zu bringen,
aber die dauernden Unruhen und die Attentat« auf die
Verräter bewiesen, daß Englands gekauften Söldlinge
auf die Dauer nicht vor der gerechten Strafe geschützt
werden konnten.

Als die Briten im Frühjahr erst nach mehrwöchigem
Kamps den Irak besetzen konnten, ereilte auch den Pro-
paganoachef das Schicksal. Man legte ihm eine Rund¬
funkredezur Last, die er gegen den zu den Engländern
geflohenen Regenten Prinz Abdul Üllah gehalten hat.
Er wurde von den englischenAgenten, die sich sogleich
als Herren in Bagdad aufspielten, ins Gefängnis ge¬
worfen. Mit Hilfe einiger Schliche und mit Unterstützun¬
gen. die nicht weiter erörtert werden sollen, gelang es
ihm. aus dem Gefängnis zu entkommen. Sobald die
Engländer sein« Flucht bemerkten, erließen sie Steck¬
briefe und Prämien auf seine Ergreifung. AIs sie jedoch
feststellten, daß der Verfolgte sich bereits in Sicherheit
befand, versuchtensie es mit Versprechungen. Man bot
ihm die besten Posten in Bagdad an, falls er zurückkom¬
men würde. Wer aber nur einmal mit dem Secret Ser¬
vice in Berührung gekommenist. der ist für immer ge¬
warnt und fällt auf seine „Angebote" nicht mehr herein.

Mit den englischenUnterdrückernlehrte auch der
Regent zurück, der bei seiner Ankunft mit einem
britischen Flugzeug nur von 588 Juden begrüßt
wurde, die auf dem Flugplatz einen jiddischenBe-
grützungs-Song anstimmten. Die Juden sind, abge¬
sehen von den gekauften Elementen, heute die ein¬
zigen, auf die sich das britische Regime im Irak
stützen kann. Im Irak leben 185 088 Juden, deren
Vorfahren vor Jahrtausenden von einem siegreichen
babylonischenKönig aus Palästina als Gefangene
mitgebracht wurden. Aus den Sklaven wollen heute
Herrscherwerden.

„Das ganze Theater , das der Regent und die von
England eingesetzte Regierung heuje ausführen", so fuhr
Abbas Hilmi fort, „verfolgt nur ein Ziel : der Welt¬
öffentlichkeitSand in die Augen zu streuen. Hierher ge¬
hört auch der diplomatischeBruch des Irak mit Japan
und Frankreich, ferner der Scheinprozeßgegen den frü¬
heren Ministerpräsidenten Kailani , der es wagte, sich
den Engländern entgegenzustellen. Wie die Dinge in
Wahrheit stehen, beweisen die von irakischen Natio¬
nalisten überfüllten Konzentrationslager . Die leisesten
Frsiheitsregungen werden von den Unterdrückern mit
brutaler Gewalt beantwortet. Hier tun sich besonders
die australischen Truppen hervor, die die Araber wie
Buschnegerbehandeln."

Ueber den Krieg der Regierung Kailani gegen die
Engländer sagte der arabischeFlüchtling: Die irakischen
Truppen hätten, obwohl sie nur über sechs Divisionen
verfügten, den überlegenen Briten über vier Wochen
Widerstand entgegengesetzt. Dabei hätten die irakischen
Soldaten nur über völlig veraltetes britisches Kriegs¬
material verfügt. Nach seiner bestimmten Ansicht hätten
die Engländer jetzt nicht mehr als 25 Divisionen im
Nahen Osten auf die Beine gestellt. Es handele sich um
eine bunt zusammengewürfelte Gesellschaft, von denen
die Inder , obwohl sie gute Soldaten seien, als Kämpfer
der ersten Linie ausschieden, denn sie seien zum Wehr¬
dienst gepreßt worden, verspürten keine Feindschaft
gegen die Araber und hätten sich in vielen Fällen gegen
die englischen Befehle gewandt. Was die Engländer am
meistenentbehrten, sei der Mangel, an Tanks und Flak¬
geschützen.

„Mit Deutschlandhaben wir immer gute Beziehun¬
gen gehabt", so beendete der Gast aus Bagdad die
Unterredung. Heute seien die Sympathien zu dem mäch¬
tigen Deutschlandbesondersgroß, da beide Völker gegen
den gemeinsamenFeind angetreten seien.

ftpfer für tHurchills Hasardspiel
Nordirlands Patrioten aus ihrer Heimat gejagt - Koosevelt hüllt sich in Schweigen

Der indische Staatsrat faßte einer Meldung aus Delhi
zufolge mit 10 gegen 6 Stimmen bei Stimmenthaltun¬
gen der Regierungsmitglieder einen für die Stimmung
in Indien bezeichnenden Beschluß. Er kam überein, dem
Vizekönigund dem Eeneralgouverneur nahezulegen, der
englischen Regierung die tiefe Unzufriedenheit des
Staatsrates über die Erklärung Churchills zu über¬
mitteln, wonach die Atlantik-Erklärung über die Selbst¬
bestimmung der Völker auf Indien keine Anwendung
finden soll.

Rooseveltwill jetzt auch südamerikanische Filmtheater,
die deutsche Wochenschauenzeigen, aus die Schwarze
Liste setzen.

Trahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

d. Berlin , 1g. November. Am Mark Englands zeh¬
ren nicht nur die fortgesetztendeutschenSchläge gegen
seine Versorgungsschiffahrt und die hauptsächlichsten
Industriezentren auf der Insel , als schleichendes Gift
offenbaren sich auch die enge Permählung vor allem der
britischen Labourkreise mit den Bolschewistenund die
Opfer, die Churchills Hasardspieldem Nimmersatten, sich
äußerlich als Freund gebärdenden USA.-Präsidenten
Franklin D. Roosevelt darbringt.

Konservative Kreise in London müssen mit Schrecken
erkennen, wie sich gerade der Einfluß Roosevelts mit
seinem Machtstrebenim innerpolitischenLeben Englands
auswirkt. Schon jetzt stehen weite Teile Nordirlauds
unter USA.-Polizeigewalt. Englands Innenminister
Morrison hat Tausende von Polizeibeamten aus Eng¬
land nach Nordirland schaffen lasten, die hier Jagd aus
die nationalistischen Kreise Mster-Jrlands machen.
Durchsuchung von Fabriken, Anhalten von Straßenbahn¬
wagen und Autobussen mit Pistolen in der Hand und
Leibesvisitation der Fahrgäste sind die Begleiterscheinun¬
gen der sich ausbreitenden Terrorwelle, die ihren ur¬
sächlichen Zusammenhang mit der Anlage des großen
USA.-Stützpunktes bei Londonderrq hat — von dem wir
bereits gestern berichteten — und dessen Errichtung die
zwangsweise Evakuierung der Bevölkerung aus zwei
Hafenstädten zur Folge hatte, einem Gebiet, das jetzt
von USA.-Polizeikräften abgeriegelt ist. Morrison läßt
seine Bobkies schwer bewaffnet durch die Orte fahren,
Haussuchungendurchführen, bisher 18 888 Nationalisten
über die südliche Grenze in den Freistaat abschieben und
so der imperialistischenAktion Roosevelts den Boden
bereiten.

Die USA.-Marin «, von der jetzt Knox behauptete, daß
sie in erster Linie diejenigen Handelsschiffebewaffnen
würde, die den direkten Verkehr zwischen England und
den USA. bestreiten sollten, während erst danach die
Schiffe kämen, die durchs Rote Meer fahren und danach
die Schiffe für den Südatlantik , hat Wert darauf ge¬
legt. daß die Basis in Nordirland bald vor ihrer voll¬
kommenenFertigstellung steht. Schon jetzt sind die von
Island herübergekommenenUSA.-Piloten in Baracken-
dörfern untergebracht, und auf dem gesamten Gelände
stapeln sich die Benzin- und Lebensmittelvorräte , die
eine Uebernahmedes Luft- und SeestUtzpunktes in Kürze
erwarten lassen.

Die Erregung der nordirischen Nationalisten entfacht
sich stets neu bei dem Gedankenan das Schicksal der bis¬
her britischen überseeischen Stützpunkte, die Churchill an
die USA. für den Preis von fünfzig alten Zerstörern
abtreten mußte. Die Bevölkerung auf den BeriNudas.
aus Neufundland und den übrigen verhökerten Stütz¬
punkten wurde auch nicht nach ihrem Willen gefragt,
ein Hohn auf die Rooseveli-ChurchillschePotomac-Er-
klärung, nach der die Plutokratien „keine territorialen
Aenderungen zu sehen wünschen, die nicht mit dem frei
ausgedrückten Willen der betroffenen Pölker überein¬
stimmen".

Diese Atlantik-Erklärung hat übrigens zu einem pein¬
lichen Nachspielgeführt. NachdemChurchill auf Anfrage
im Unterhaus klipp und klar — wie berichtet — mittei¬
len mußte, die Freiheitserklärungen der Atlantik-Konfe¬

renz träfen keinesfalls für außereuropäischeStaaten , vor
allem nicht für Indien , zu, sah sich jetzt selbst der indische
Staatsrat dazu veranlaßt, gegen diesen Standpunkt
Churchills zu protestieren. Er beauftragt« in einer Ent¬
schließung den britischenVizekönig, der englischenRegie¬
rung die tiefe Enttäuschung Indiens über diese Unter¬
hauserklärung zum Ausdruckbringen zu lasten. Da der
indische Staatsrat , d. h. das Oberhaus im sogenannten
indischenParlament , fast ganz aus Persönlichkeitenbe¬
steht. die entweder von der Regierung ernannt sind oder
wirtschaftlichvon ihr abhängen, ist es aufschlußreich, daß
sich selbst diese „zahme Körperschaft" zu einem Protest
entschließenmußte, da die englandfeindliche Stimmung
unter den indischenMassen derartig gewachsenist, daß
selbst der Staatsrat es nicht mehr wagen konnte, diese
Stimmung unbeachtetzu lassen.

Franklin D. Roosevelt schweigtzu diesem allen. Er
hat Harriman wieder über den Atlantik geschickt— er
kam soeben in London an —und  läßt nun verhandeln.
Harriman wurde von Beaverbrook empfangen und er¬
klärte, die USA.-Jndustrie müsse sich noch gewaltige
Anstrengungen auferlegen, bevor sie wirklich spürbare
Hilfe leisten könne. Mit Harriman traf der USA.-
Abgeordnete Synder ein, der ein Schreiben Roosevelts
für eine ungenannte britische Persönlichkeit mitbrachte
und erklärte, er sei als Vertreter des USA.-Kriegs-
ministeriums in England und werde unbestimmte Zeit
dort bleiben.

Seine Ankunft wird mit den Verhandlungen zwischen
England und den USA. zwecksAufstellung einer ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Nachkriegspolitik in der
Roosevelt tonangebend sein will, in Zusammenhang
gebracht. Roosevelt äußert sich auch zu diesem Thema
nicht mehr, nachdem er hat erklären lasten, daß seine
Forderungen an Britannien noch keineswegs erschöpft
seien. Im übrigen herrscht im Weißen Haus bei der
Nennung eines Themas peinlichste Verlegenheit: Der
angeblichen deutschenSüdamerika -Karte,  dieses
Requisit einer ganzen Hetzrede Roosevelts, ist bisher den
wartenden Journalisten nicht vorgelegt worden und
wird auch in Zukunft wohl nicht vorgelegt werden, da
— wenn die Karte überhaupt existiert — die Fäl¬
schung allzu offensichtlicherkennbar sein würde. Wenn
trotzdem einige USA.-Journalisten immer wieder nach
der Karte fördern und immer wieder nur die kalte
Schulter gezeigt bekommen, so ist das ein immerhin
verzeichnenswertes Symptom.

Neben allen anderen Ablenkungsmanövern hat Chur¬
chill zur Besänftigung der sich aus diesem allen er¬
wachsendenbritischen Sorgen einen neuen Haßfelhzug
gegen Deutschland organisiert. USA.-Korrespondenten
kabeln aus London, der alt« britische Schlachtruf: „Nie¬
der mit Hitler" sei zur Parole geworden: „Deutschland
muß zerstört werden." „Sunday Chrrmicle" und Van-
sittart in der „Sunday Times" schmücken diese Parole
weiter aus . stellen die Gleichheit von deutscher Regie¬
rung und deutschemVolk fest. um dann nach Art des
Juden Kaufman nicht nur die Vernichtung der deutschen
Führung, sonderndes gesamten deutschen Volkes zu for¬
dern. dem man nach Vansittart „keine leichten Friedens-
bcdingungen" gönnen dürfe.. Derartige Aussprüche an¬
gesichts der deutschen Siege und der britischenOhnmacht
müssen selbst für einige Briten einen äußerst peinlichen
Beigeschmack haben.

Verlische Luftwaffe unentwegt im Angriff
Sechs bolschewistische Kivistonen verloren in drei tagen ihre gesamle Panzerkampskrast

Berlin,  18. November. An einigen Abschnittender
Ostfront läßt jetzt die Wetterlage neue Angriffsoperatio¬
nen zu. Schon die ersten Berichtevon diesen Kampfhand¬
lungen geben ein Bild neuer Erfolge. Wenn in den letz¬
ten drei Tagen 18 888 Gefangenê gemacht wurden, dann
bedeutet das die Zerschlagungwenigstens einer Sowjet¬
division. Wenn im gleichenZeitraum 171 Sowjetpanzer
vernichtetwurden, dann besagt diese Zahl, daß etwa sechs
bolschewistische Divisionen ihre gesamte Panzerkamps-
kraft verloren haben.

Die deutsche Luftwaffe hat zur Unterstützungdes Hee¬
res starke Kampfverbände eingesetzt. Ihre Angriffe
rollen Tag und Nacht gegen die Feldstellungen der
sowjetischem Infanterie und Artillerie . Truppenbereit-
stellungenhinter den bolschewistischen Linien, Ortschaften
und Transportwege zur Front lagen auch am Dienstag
unter stärkster Wirkung deutscherBomben aller Kali¬
ber. Da die Dörfer und Straßen von Truppen dicht
belegt waren, hatten die Sowjets ungeheuer Hohe blu¬
tige Verluste. Ununterbrochene Angriffe mit Bomben
und Bordwaffen zerschlugenan vielen Stellen Versuche
der Bolschewisten, ihre Verbände wieder zu ordnen.
Allein durch deutsche Sturzkampfflugzeuge wurden auf
kleinem Raum elf Geschütze und 230 Fahrzeuge ver¬
nichtet. Eine große Zahl sowjetischerFlugzeuge wurde
zerstört oder einsatzunfähig gemacht. Im Raum um
Moskau wurden Eisenbahnlinien angegriffen. Hierbei
gelang es, einen Panzerzug zu vernichten. Ein weiterer
Panzerzug, acht Tränsportzllge und einige Lokomotiven
wurden schwer beschädigtoder zerstört.

Auch im nördlichen Kampfabschnitt, besonders ost¬
wärts von Tichwin, griff die deutsche Luftwaffe mehrere
Eisenbahnjtreckenan und unterbrach sie. Bier Trans¬
portzüge fielen den deutschen Bomben zum Opfer. Andere
Kampsverbände der deutschen Luftwaffe bombardierten

im gleichen Kampfraum Truppenansammlungen und
Artilleriestellungen der Bolschewisten und brachtenihnen
empfindlicheVerluste an Mannschaften und Material
bei. Im Slldabschnitt richteten sich die Angriffe deut¬
scher Kampfflugzeugegegen den Hafen von Sewastopol,
wobei ein Transporter mittlerer Größe schwere Be¬
schädigungenerlitt . Auch in diesem Kampfgebiet wur¬
den Eisenbahnlinien' unterbrochen und dabei fünf
Transportziige beschädigt und zum Stehen gebracht.

liiSisch-boffchewislische kommiffarin
Bukarest, 19. November. Ein rumänischerKriegsberich¬

ter schildert die Methoden, mit denen die jüdisch-kom-
munistifcheKommistarin Horetz Boris , der die Bolsche¬
wiken den Namen „Passionaria" von Odessa gegeben
haben, in Odessa regierte. Horetz Boris war in den letz¬
ten Tagen von Odessa Eouverneurin in der Stadt mit
außerordentlichenVollmachten Sie hatte den ehemaligen
Militärkommandanten, der die Stadt übergeben wollte,
erschosten und zahlreicheEinwohner der Stadt , darunter
200 Mütter , die die Evakuierung ihrer Kinder verlangt
haben, hinrichten lassen. Auf ihren Befehl mußten Kin¬
der, Frauen und Greise Barrikaden in den Straßen der
Stadt errichten. . _

Die Spanisch-Deutsche Gesellschaft veranstaltete in
Madrid anläßlich des fünften Jahrestages der Anerken¬
nung des nationalen Spanien durch die deutscheund
die italienischeRegierung eine Feier, an der u. a. Wirt¬
schaftsminister Larceller, Eiziehungsminister Ibanez
Martin , sowie General Sensio in Vertretung des von
Madrid abwesendenPräsidenten der Gesellschaft, Gene¬
ral Moscardo, teilnahmen. Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung stand ein Vortrag des deutschen Schrift¬
stellers und Forschers Colin Roß.

erfolgreiche ftngriffsaktionen im gsten
Her Schock über die Südostentwicklung— warum Stalins Hilferufe unbeantwortet blieben

Trahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
gb. Berlin,  18. November. Im Osten sind, so be¬

richtet der OKW.-Bericht, neue erfolgreicheAngriffe im
Gange. Bon dem Umfang dieser erfolgreichenAktionen
zeugt die Eefangenenzifser von zehntausend Mann und
die Vernichtung von nicht weniger als 171 Panzer¬
kampfwagen. Gleichzeitig geht die Zerhämmerung der
Festung Sewastopol weiter, wobei schwere Heeresartil¬
lerie sich mit unseren Kampfflugzeugen und Stukas in
die Arbeit teilen. Die Operationen des Heeres werden
van der Luftwaffe unterstützt, woraus nicht nur die
Bombardierungen von Sewastopol hinweisen, sondern
auch die Erwähnung der Luftangriffe auf rückwärtige
Verbindungswege des Feindes im mittleren Front¬
abschnitt. Bon ihm haben englische Meldungen im
Laufe des Tages übrigens deutscheErfolge bei Tula
und von anderen Frontabschnitten heftige Kämpfe be¬
richtet. Daß unsere Flieger im Osten nach wie vor mit
Schneid überall der sowjetischenLuftwaffe, wo sie auf¬
taucht, entgegentreten — neben der Erfüllung ihrer
ständigen operativen Einsätze — beweist die Feststel¬
lung des OKW.-Berichtes, daß gut 58 Prozent der vom
9. bis 15. November vernichteten 232 sowjetischen Flug¬
zeuge in Luftkämpfen abgeschossen worden sind, wodurch
die Losowsky-LLgen über die „zurückhaltenden" deut¬
schen Flieger wieder einmal widerlegt werden. Der
Verlust von nur 21 eigenen Flugzeugen im gleichen
Zeitraum läßt ferner die konstante Behauptung, zehn¬
fache Kampfüüerlegenhei. . -r deutschen Luftwaffe gegen¬
über den Sowjets, an den »lerlustzisfern gemessen, er¬
kennen.

Die neuen Operationen im Osten sind durch die Ver¬
besserung der Witterungsverhältnisse ermöglichtworden,
deren Einwirkung auf die Entwicklungder Kämpfe jetzt
auch von den britischenMilitärbetrachtern unter Verzicht
auf die bisherige Agitation mit der Hilfe des Generals
Winter für die Sowjets eingestandenwird. Die außer¬
ordentlich erfolgreicheTätigkeit unserer Flak bei der
Panzerabwehr, die in den neuesten Meldungen von der
Ostfront zum Ausdruck kommt, macht die Briten geradezu
neidisch, die „von der beweglichenUmstellungsfähigkeit

der deutschen Truppe nach den Anweisungen ihrer Füh¬
rung" sprechen. Nun, so jung sind die Erfolge unserer
Flak im Vodeneinsatznicht, auch die Britenpanzer haben
sie im Westseldzugbei ihren glorreichen Rückzügenzu
spüren bekommen. Aber damals hat die britischeAgita¬
tion noch keinen Wert darauf gelegt, Schlüsse aus dein
deutschenKampfeinsatzzu ziehen, sondern hat sich auf
Lügen zur Verdeckung der eigenenNiederlagen beschränkt,
und Orden an die geschlagenen Generale verliehen.

Heute, da Britannien endgültig und hoffnungslos vom
europäischenKontinent vertrieben ist und dorthin auch
nicht zurückzukehrenvermag und deshalb keine zweire
Front im Sinne Stalins errichtet, jammert die britische
Press« angesichtsder Erfolge der deutschen Truppen im
Südosten, zugleichnervös gemacht durch die neu begon¬
nenen Operationen in der Mitte , daß „die eitlen Illu¬
sionen sich auflösen". „Evening News" spricht mit die¬
sem Satz zugleich aus, daß „was auch geschehen möge
in der Sowjetunion und in England, die Briten sich
allein auf die Macht ihrer Streitkräfte zu Luft, zu Lande
und zur See verlassen müssen". Die gleiche Zeitung
fürchtet aus der Annäherung der Deutschen an den
Kaukasus, die Erreichungeines Hauptzieles der dortigen
deutschen Operationen, sind „Daily Expreß" spricht da¬
von, daß ,die deutsche Zange sich wieder geöffnet habe"
und die Schlachtum den Kaukasus im Grunde schon ein¬
geleitet sei. Zu diesen weitgehenden, in die Zukunft
weisendenBetrachtungen voller Besorgnis paßt die Fest¬
stellung des „Daily Telegraph", daß „Sewastopol nicht
mehr länger als ein irgendwie nützlicher Stützpunkt für
die Sowjetslotte angesehen werde". Während sich her
Sowjetjude Losowsky die Frechheit erlaubt , in einer
Pressekonferenzam 19. November die Einnahme von
Kertsch zu bestreiten, im übrigen klappt es bei den Kom¬
plicen in London und Moskau nicht mehr. Nach „Ex¬
change Telegraph" war der Dienstag durch eine neue
bedeutend« Entwicklung der Kämpfe um Moskau ge¬
kennzeichnet oder, wie der Bericht sagt, durch den Beginn
zweier neuer Schlachten, die den Zweck hätten, die so¬
wjetischen Stellungen im Norden und Süden der Haupt¬
stadt zi» uin- ehen. Besorgt sagt „Exchange". General

Schukowmüsse diese Zangenoffensiveaufhalten, er ver¬
füge über neue Reserven, die erst kürzlichaus den öst¬
lichen Provinzen eingetroffen feien, sehr gute Aus¬
rüstungen besäßen, auch solche mit automatischenWaffen,
die Unterlegenheit der Sowjets an Tanks habe nichi be¬
hoben werden können. Wenn man die betrübten Schluß¬
folgerungen britischer Zeitungen zur Entwicklung der
Ostlage sieht, die England der Situation immer näher
bringe, in der es ganz allein auf sich gestelltwird kämp¬
fen müssen, dann erhält man auch das richtige Bild für
die britischen Erwägungen, Stalins Hilferufe auf all«
Fälle angehört verhallen zu lasten. Die britischen Auf¬
fassungen über diese Ablehnung der Errichtung einer
zweiten Front und der Abweisung eines Jnvasionsver-
suches gegen den Kontinent erörtert auf Grund ihm be¬
kannter britischer Stimmen und Auffassungender vp.-
Berichterstatter Carroll.

Die britische Armee werde nicht vor dem Frühjahr
aktionsbereit sein, und es sei fraglich, ob sie es dann
sein werde. Die Abhalfterungen Dills und seiner Kol¬
legen werfen auf die sicherlich vorhandenen wider¬
sprechenden Auffassungen in der britischen Führung
über diese Frage ein bezeichnendesSchlaglicht. Der bri¬
tische Generalstabschcf befürchte vor allem die Gefahr
„weiterer glorreicherRückzüge wie bei Diinkirchen". Auch
Wavells Feldzug in Libyen wird als zusätzlicher Grund
für die nur schwerersetzbarenVerluste an Ausrüstung
bei der britischen Armee, neben dem Fiasko von Dlln-
kirchen, verantwortlich gemacht,- denn Wanell habe von
150 Panzern nur 49 wieder zurückgebracht, Kreta habe
Flak, Artillerie und Lastwagen gekostet. .In der Pro¬
duktion sei aber in England nicht alles gut gegangen.
Produktion und Verteilung des Materials sowie die
Frage, ob man sich oder wie man sich bei dem Einsatz
der inzwischenwieder neu ausgerüsteten britischen Di¬
visionen verzettele, seien nicht das einzige, was den
Briten Kopfschmerzen mache. Um zehn Divisionen nach
dem Kontinent zu bringen, seien über anderthalb Mil¬
lionen Tonnen Schiffsraum notwendig, wobei der mili¬
tärischeBegleitschutz von Kriegsschiffenund Hilfskriegs-
schiffen Nicht einberechnet sei. Hier haben wir also
eine Sammlung verschiedenster militärtechnischer Be¬
gründungen für die Ablehnung 'Churchills an Stalins
Adresse, zur Invasion in Europa zu schreiten. Zum
Schluß aber fügt Carrol nach" einen psychologischen
Grund hinzu: „In den britischen Ohren töne noch
immer die ironische Bemerkung „Die beste Rllckzugs-
armee der Welt"."

Hermann öörrng;um Lade ernst Uderg
Berlin.  18 . November. Zum Tod- des General,

obersten Übet erließ der Reichsmarschallfolgenden Nach,
ruf:

„Am Montag, dem 17. November verstarb in Aus.
Übung seine» verantwortungsvollen Dienste» als Gene-
ralluftzeugmeifter an den Folgen eines tragischenUn-
glücksfalles Generaloberst Ernst Udet in treuer Erjiil-
lung seiner Pflicht für Führer und Volk. Mit dem Hin.
scheiden Ernst Udets ist ein Leben ausgelöscht, das von
begeisterter Hingabe und rastloser Arbeit für sein Vater,
land durchglüht war. Tieferschüttert steht das ganze
deutsche Volk in dankbarem Gedenken an der Bahre
dieses vorbildlichen deutschen Menschen und Helden-
mlltigen Kämpfers. Die deutscheWehrmacht hat einen
ihrer hervorragendsten Offiziere verloren. Für die Lust.
waffe ist sein Verlust fast unersetzlich.

Aus den Heeresberichten des Weltkrieges klingt sein
Name als Sieger in den härtesten Luftschlachten des
JagdgeschwadersFreiherr » von Richthofenbis in ewige
Zeiten. Im Freihertskampfdes Reiches Adolf Hitlers stand
er wie im Weltkrieg wieder an hervorragendsterStelle.
Seinen großen Erfahrungen und seinem persönlichen
Einsatz lm Amte als Eeneralluftzeugmeifter ist «s zn
danken, daß die deutsche Luftwaffe zielsicheraufgebaut
und so zu machtvoller Größe und Schlagkraft entwickelt
werden konnte. So sind die stolzen Erfolge unserer
Flieger aus der Lebensarbeit Ernst Udets erwachse»,
So sind ihre Siege auch seine Siege.

Im wahrsten Sinne des Wortes war Udet ein Man»
der Tat . Sein vorwärtsstllrmender Mut , sein überrage»,
des Können und seine hohe Verantwortungsfreudigkeit
in allen Aemtern, die ihm aufgebürdet waren, haben ih»
zu unvergleichlichenLeistungen befähigt. Leuchtend steht
sein Lebenswerk vor uns, unsterblich ist sein Ruhm.

Die deuticheLuftwaffe wird ihren Stolz daransetzen,
sein Vermächtnis in alle Zukunft zu wahren. Mir selber
wird er als guter Freund und treuester Kamerad unver¬
geßlich sein.

Köring, Reichsmarschalldes Großdeutschen Reiches
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe."

Herrliche flnreilnalimedes Sure
Berlin,  18 . November. Aus Anlaß des Todes des

Generaloberst Ernst Udet hat der Duce dem Führer sol-
gendep Beileidstelegramm übermittelt : „Erlauben Sie
mir, daß ich Ihnen den Pusdruck meines schmerzlichen
Beileids zum Tode des unvergeßlichenUdet übermittle,
Als großer Flieger und aufrichtiger Freund Italiens
zählte er unter uns viele Bewunderer und Freunde.
Mussolini." — Der Führer dankte dem Duce in einem
Telegramm für die herzlicheAnteilnahme am Tode des
Generaloberst Udet.

Die finnischen  Blätter würdigen in ehrenden
Worten die Erfolge des Eeneralluftzeugmeisters und
berichten unter Wiedergabe von Bildern über seinen
Lebensgang. Auch ungarische  Blätter widmen dem
beim militärischen Einsatz tödlich verunglückten Gene¬
raloberst ausführliche Nachrufe, wobei seine hervorra¬
genden Verdienste unterstrichen werden. „Pester Lloyd"
schreibt: „Udet wird für die ungarischen Flieger stets
Ansporn und Beispiel sein. Mit ihnen zusammentrau¬
ert die ganze ungarische Nation in tiefer Ergriffenheit
um diesen Helden." Die spanische  Presse spricht von
der „legendären Fliegergestalt" Udets, des Mitgriinders
der einzigartigen deutschen Luftwaffe. „Jnformaciones"
stellt fest: „Ein sagenhafter Held und vorbildlicher
Soldat folgte seinem Weltkriegskameraden Richthofen
nach ins ewige Leben. Auch sein letzter Dienst
war ein Dienst fürs Vaterland ." Die französische
Presse veröffentlicht den Lebenslauf Udets und bringt
darüber hinaus Bilder und Erinnerungen.

0er Halienische weHrmachlsberichl
Rom,  18 . November. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „Die
britischeLuftwaffe unternahm Einflüge auf Neapel und
Brindisi. Opfer sind nicht zu beklagen. Die angerichteten
Schäden sind unbedeutend. An den Fronten von Tobruk
und Sollum lebhafte Feuertätigkeit unserer Artillerie.
In Lustkämpfenüber der Cyrenaika schössen unsere JL>
ger zwei feindlicheFlugzeuge ab. Ein großes englisches
Flugzeug wurde von deutschen Jägern zur Landung
innerhalb unserer Linien gezwungen. Die 18 Mitglieder
der Besatzung wurden gefangengenommen. Am Front¬
abschnitt von Gondar unternahm der Gegner nach Luft¬
angriffen. die vom Morgengrauen bis Sonnenuntergang
anhielten, erneut heftige Angriffe auf einige unserer
Stellungen. Nach erbitterten Berteidigungskämpfenvon
Mann gegen Mann warfen unsere tapferen Truppen
überall die Angreifer zurück, die schwereVerlusteer¬
litten und Waffen und Verwundete auf dem Kampfplatz
ließen."

Versenkte Schiffe bekanntgegeben
Newyork, 19. November. Aus Newyorker Recderkrei-

sen werden die Namen von sieben weiteren als ver¬
senkt gemeldeten Schiffen bekannt, die im letzten Monat
aus einem 53 Schiffe starken Eeleitzug herausgeschossen
wurden. Torpediert wurden danach die früher norwe-
gischkn, in englischemDienst fahrenden Frachter „Jla"
(1583 BRT .s ' und „Eroiken" (6595 BRT .j , der früher
norwegischeTanker „Evita" (6346 VRT.s, der Britcn-
frachter „Peterton " (5221 BRT .j , der frühere dänische
Dampfer „Bornholm" (3177 BRT .j sowie der unter
britischer Flagge fahrende griechische Frachter „Evros"
(5283 PRT .) und der in USA.-Besitz befindlichePa¬
nama-Tanker „Teagle" (9552 BRT .). Die beiden letzten
waren bereits als versenktgemeldet worden. Insgesamt
sind jetzt, wie AP . meldet, 10 der torpedierten 15 Schiffe
identifiziert worden. .

In Newyork ist der britische Kreuzer „Caradoc"
(4180 Tonnen) und in Charlcston die Korvette „Dian-
thos" zu Wiederherstellungsarbeiten eingelaufen, mel¬
det Stefani aus Newyork. Der britische Kreuzer „Bir¬
mingham" ist, wie „Exchange Telegraph" meldet, zur
Ausführung von Reparaturarbeiten in Montevideo ein¬
getroffen. Nach internationalem Kriegsrecht darf der
britische Kreuzer sich nur 48 Stunden in dem neutralen
Hafen aufhalten.

Neuer Handelsvertrag Srasillen- tkile
Santiago de Chile, 19. November. Anläßlich eines

Besuchesdes brasilianischen Außenministers Aranha in
Chile wurde ein neuer Handelsvertrag zwischen Bra¬
silien und Chile unterzeichnet. Für die chilenische Aus¬
fuhr nach Brasilien ist besonders eine Erhöhung der
Bauholz-, Nitrat -, Wein-, Obst- und. Nahrungsmittel-
lneferungen vorgesehen. Der Handelsvertrag sieht siir
die brasilianische Ausfuhr nach Chile besondere Er¬
leichterungen für etwa 30 Artikel vor.

Wiedereröffnung der llnimksität Straßvnrg . Am kom¬
menden Sonntag wird die Universität Straßburg mit
einem Festakt, in dessen Rahmen Reichsminister Rüst
sprechen wird, wiedereröffnet.

Deutschland liefert türkische Banknoten. Wie die tür¬
kische' Zeitung „lllus " mitteilt , sind die im Rahmen
des deutsch-türkischen Wirtschaftsabkommens von der
türkischenRegierung in Deutschlandbestellten türkischen
Banknoten zum Teil bereits fertiggestellt, so daß mit
dem baldigen Eintreffen einer Teilsendung in der
Türkei gerechnet wird.

Japanisches Küstenfahrzeug gesunken. Das japanische
Küstenfahrzeug „Briset Maru " ist am Mittwoch unter
geheimnisvollen Umstünden in der Pangise-Miindung
gesunken. Ueber 200 chinesischeFahrgäste sind dabeiertrunken

Roosevelt wollte Ausländer internieren . Nach scharst:
Debatte lehnt« das USA.-Abgeordnetenhans mit 167
gegen 141 Stimmen eine Vorlage ab, die der Regierung
die Vollmachtgeben sollte, Ausländer , die im Lande der
„unbegrenzten Demokratie" unerwünscht sind, ohne
Bürgschaft festzuhalten und ohne Verfahren zu inter¬nieren.
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fr / ' stm dichtesten vor Moskau!
Eine Oioifion allen voran — Zwischen Schnee und fauwetter

^ Von XrisZsderichter Dr . Hans Bayer
Auf der Krim, vor Leningrad, vor Moskau — es fiud

Namen und Begriffe, di« de» Kampf gegen deu Bolsche¬
wismus charakterisieren. 2« jeder Kampsphase haben
die deutschen Infanteristen di« schwerste Härte des
Kampfes ,u tragen gehabt und die alten Eoldatentugen-
den auf» höchstebewährt. Sie muhten marschieren,
kämpfen, marschiere»! Ungebrochenblieben ihr Mut und
ihre Tapferkeit — so wurden alle Schwierigkeiten über¬
wunden. Bor Moskau steht ein« Division, die von allen
deutschen Verbänden an der Sowjetmetropole am dich¬
testen herangerückt ist. Es sind Infanteristen , die mit
den Panzern Schritt zu halten vermochten. Sie find
Herr aller Schwierigkeiten geworden, die noch kommen¬
den Kämpfe können für sie keinen Schreckenmehr be¬deuten.

(PK.) rd. Vor Moskau, im November. Wenn wir
abends müde auf unser rasch zurechtgemachtesHeulager
sinken, dann verfolgen uns die Bilder des Tages bis in
den Schlaf: verschlammte, von Räderspuren durchfurchte
Straßen : Schnee auf herbstbuntem Birkenlaub, lehm¬
verkrustete marschierendeInfanteristen und Räder , Gra¬
naten heulen durch die Nacht, ihr tiefes Summen stei-
srrt sich zu hellem Pfeifen und bricht im jähen Ein¬
schlag: Die Fenster der muffigen Bauernstuben klirren,
rm Stall Schnauben und Scharren der verängstigten
Pferde. Das Bild der rollenden Räder trägt uns in
einen kurzen Schlaf, und noch im Traum fahren wir
und marschieren, marschieren wir und fahren weiter,
weiter durch Schlamm und Schnee.

Punkt , Strich, Punkt — das ist das Zeichen unserer
Division, auf alle Fahrzeuge gemalt, auf die Pfeile
gezeichnet, die dem Nachschub die Vormarschwegeweisen.
Am zweiten Oktober, nachdem die Division wochenlang
an der Desna lag und die Flanke des Kesiels um Kiew
deckte, gegen die ' Timoichenkoimmer wieder vergeblich
Regiment um Regiment . Division um Division warf und
verbluten ließ, begann der Angriff. Die Bunker und
Feldstellungen des Feindes wurden überrannt und aus¬
gehoben. In einem schauerlichenNahkampf Mann gegen
Mann wurde das Bollwerk an der Desna bezwungen
Ein Bataillon , unterstützt von einem Zug Eisenbahnpio¬
niere, lief indessenauf die verminte und unterminierte
Bruck« zu. Den Kommandeur an der Spitze durchwatete
das Bataillon die zwei Flüsse. Ein Unteroffizier erschoß
die beiden Sowjetarmisten , die im Begriff waren die

Brücke hochzujagen. Der Ehef der 10. Kompanie riß eine
Sprengladung au» dem Pfeiler heraus . In diesem
Aügenblick hatte sich ein Funk« an den Sprengstoffheran¬
gefressen, ein Teil explodierte und riß dem Oberleutnant
zwei Finder ab. Stuka« hielten den Feind nieder. Fast
exerziermäßig vollendete sich der Handstreich auf die
Brücke. Schon ein« Viertelstunde später rollten die Pan¬
zer darüber.

An diesem Tag wurde der General verwundet, di«
Führung der Division übernahm der Oberst. Die Desna»
front war durchbrochen. Der Vormarschging weiter. Der
Feind leistete nur noch hier und dort kurzen Widerstand,
der- rasch und hart gebrochen wurde. Bald hatte die
Division die Panzer eingeholt, überholt. Lange Kolonnen
zogen durch Tal und über Hügel, durch Wald und über
Sumpf. Täglich wechselte der Divisionsstab den Eefechts-

-stand, lag immer mit an der Spitze der marschierenden
Truppe. Schnee fiel. Der Schnee taute . Die Wege weich¬
ten auf. Die Räder der Fahrzeuge mahlten sich in dem
fetten Lehm fest. In den Furten der Flüsse blieben die
PKW . stecken und mußten von Pferden herausgezogen
werden. Die Infanterie tnarschierte, marschierte. Wäh¬
rend noch in den Wäldern längs der Straße die Kämpfe
tobten, zogen schon die Kolonnen daran vorbei.

So ging es Tag für Tag. Feindliche Bomber ver¬
suchten den Vormarsch zu hemmen. Von unseren Jä¬
gern abgeschossen, stürzten sie kometengleichzur Erde,
Wie weiße Blumen entfalteten sich die Fallschirme am
trüben Herbsthimmel. Panzergräben wurden überbrückt,
Flüsse durchfahren. Bis die Division vor der Stadt
stand. Der Angriff der Panzer blieb im Feuer der
stark befestigten Stadt liegen. Da nahmen nur zwei
Kompanien nachts Vorowsk. unversehrt fiel ihnen die
Stadt und die für den Vormarsch wichtige Brücke in
die Hand. Dem Feind blieb keine Zeit, Brandfackeln
lodern zu lassen, die Brücke zu sprengen und Hab und
Gut der Bevölkerung mitzunehmen, wie ihm befohlen
war . Er floh nach Nordosten, floh, von zwei, Kompanien
überrumpelt.

Die Rückzugsstratzedes Feindes führt nach Moskau.
Sie ist von Räderspuren durchfurcht, von rusch vom
Wagen geworfenem Gepäck gesäumt. Die Rückzugsstraße
des Feindes ist der Vormarschweg der Division. Die
Division liegt vor den Panzern und vor den motori¬
sierten Verbänden und vor der Stadt , von der aus wie
von einem bösen Geschwür schon so viel Fäulnis und
Krankheit und Verwesung' sich über die Welt breitete.

veutschlanddas fierj Europas
Sofio, 19. November. Sn der Sitzung des bulgarischen

Parlaments ergriff in der Debatte über die Antwort der
Nationalversammlung auf die Thronrede der ehemalige
Ministerpräsident Alexander Zankoff das Wort. Er er-
flärte u. a., dieser Krieg werde um die Schaffung einer
neuen Welt , d. h. einer neuen sozialen und wirtschaft¬
lichen Ordnung geführt. Deutschland sei der Träger die¬
ser neuen Ordnung , indem es als Herz Europas alle
europäischen Staaten vereine.

flgtzpten gedenk» Zaglul Paschas
Ankara, 19. November. Wie aus Kairo berichtet wird,

fanden dort am 18. November, dem Gedenktag für
Aaglul Pascha, der im Jahre 1918 von England die
ägyptische Unabhängigkeit forderte, zahlreiche Kundge¬
bungen statt. Di« ägyptischeRegierung hatte Demonstra¬
tionen verboten unä>di« Polizei zu strengen Maßnahmen
im Falle von Ueberschreitungen angehalten. Da die s

Polizei ganz wider Erwarten und zum Aerger der Bri¬
ten die Angehörigen der oppostzionellenenglandfeinid-
lichen Wafd-Parkei bei den Zusammenstößenbegünstigte,
mußte gegen ein« Reihe von Polizeioffizieren auf eng¬
lischen Druck ein Disziplinarverfahren eingeleitet
werden.

Sowjets antworten mit tügen
Tokio, 19. November. Im Zusammenhang mit dem

Untergang der „Kehi Main " gab Außenminister Togo
vor dem Unterhaus bekannt, daß auf den Tokioter
Protest eine unbefriedigende Antwort der Sowftts ein¬
gegangen sei, in der in Abrede gestellt werde, daß es
sich bei den Treibminen um Sowjelminen gehandelt
habe. Er habe daher dem Sowjetbotschafter erklärt , daß
die japanische Regierung derartige unaufrichtig« Ant¬
worten nicht annehmen könne. Abschließend betonte
Togo die EntschlossenheitJapans , effektive Schritte zu
unternehmen, um Japans Recht zu wahren.

flusbau des rumänischen kijenbalinneyes
Deutschland liefert Slsenmaterialim Werte von 25 MM. RM.

Die rumänische Regierung hat für den Ausbau deS Eisen¬
bahnnetzes im Jahre 1942 die Summe von 70 Milliarden Lei
zur Verfügung gestellt . Mit diesem Betrag soll bas Eisenbahn¬
netz so weit ausgebaut werden , daß die bisher unverwerteten
Güter aus den entlegenen Provinzen dem allgemeinen Ge¬
brauch zugänglich gemacht werden . Der Ausbau des Eisen¬
bahnnetzes wird aus Grund deS deutsch-rumänischen Sisen-
bahnabwmmens vorgenommen . DaS Deutsche Reich liefert zu
diesem Zweck rollendes Eisenbahnmaterial , Eisenbahnschienen
und sonstige Einrichtungen im Werte von 25 Millionen RM.
die dazu notwendigen Kredite werden mit 9,5 Prozent verzinst
Die Presse hebt hervor , wie günstig dieser Zinssatz gegenüber
den Anleihebedingungen sei, die in den vergangenen 2V Jah¬
ren von französischen und amerikanischen Kreditinstituten ge¬
geben wurden.

Die Gemeinschastsgrllndung der I . G. Farben -Kuhlmann.
Auf der zum 12. Dezember einberusenen ao . HD. der Kuhl-
mann -Farbenwerke wird über das zwischen den Kuhlmann-
Werken und zwei anderen französischen Farbenfirmen sowie
dem deutschen I . G. Farben -Konzern abgeschlossene Abkommen
Beschluß gefaßt werden . Es handelt sich um die Einbringung
der Farbstossabteilungen der drei französischen Firmen als
Einlage in eine neu zu gründende Gesellschaft. Die Grund¬
linien dieser Vereinbarung sind seitens , der französischen Re¬
gierung genehmigt worden . Der Name der neuen Firma wird
„Francolor " lauten.

Kein Zinsdoraus slir Eiserne Sparguthaben . Das RcichS-
aussichtsamt für das Kreditwesen hat im RA . Nr . 299 vom
17. 11/ 1941 eine Ergänzung der Grundsätze für die Gewäh¬
rung des Zinsvoraus dahingehend erlassen , daß sür Spar¬
einlagen , die auf Eiserne Sparkonten gemäß Abschnitt I § 1
Abs. 2 der Verordnung über die Lenkung der Kanskrast vom
39. Oktober 1941 (RGBl . I S . 994 vom 31. Oktober 1941) her¬
eingenommen werden , die Höchstzinssätze von keinem Kredit¬
institut überschritten werden dürfen.

Mineralöl -Raffinerie vorm . August Korff , Bremen . Der Aus¬
sichtsrat der Gesellschaft beschloß am 14. d M ., eine Berichti¬
gung dis Aktienkapitals gemäß den Bestimmungen der Davo
vorzunehmen . Das . bisherige Grundkapital der Gesellschaft
von 1 599 999 RM . wird daher um 259 999 RM . auf 1 759 999
Reichsmark erhöht . Es werden 599 Aktien über 199 RM.
und 299 Aktien über 1999 RM ausgegeben Auf die zusätzlich
auszugebcnden Aktienbeträge wird , soweit erforderlich , den
Aktionären ein Bezugsrecht gewährt . In der am 19. 12. 1941
in Bremen stattsindenden Hauptversammlung soll vorgeschla¬
gen werden , aus dem Reingewinn des Jahres 1949 ans das
berichtigte Aktienkapital eine Dividende von 9 Prozent aus¬
zuzahlen.

599 Will . Lei für den wirtschaftlichen Wicderansbau in Bessa-
rabien und der Bukowina . Die Rumänische Nationalbank wurde
ermächtigt , einen Betrag von 590 Mill . Lei zur Gewährung
von Darlehen an rumänische .Landwirte , Kauslente und Ge¬
werbetreibende in Bossarabien und in der Bukowina zur Verfü¬
gung zu stellen.

Mexiko baut Oelleitung von Tampico nach dem Pozifikhasen
Manzanillo . Der Generaldirektor des staatlichen Oelmonopols
Petroleos Mericanos . Buenrostro . erklärte der Presse in Tam¬
pico , daß der Bau einer Oelleitung aus Tampico nach dem
Pazisikhalen Manzanillo geplant sei, deren Länge 1999 Kilo --
mcter betrage . Die neue Oelleitung solle die -Versorgung Mit-
tclmcxikos sowie der Westküste sicherstcllen.

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Grundstimmung der
heutigen Börse blieb unverändert freundlich , di« Kurse konn¬
ten zum Teil , besonders zu Anfang des Verkehrs , etwas an-
ziehen. Bon Schiffalhrtswerten war eine kleine Erleichterung

zu berichten . Man handelte Hapag (94'/>) minus '/>, Nordd.
Lloyd (941/*) minus l ' /> und Neptun (151) minus 1 Pzt . Don
den sonstigen Werten wurden AG . sür Verkehr 1 Pzt . niedri-
ger mit 157 « handelt . Bon norddeutschen Aktien handelt«
man Norddeutsche Hochfeeftscherei Mit unverändert 165. Im
übrigen waren aber nur geringe KurSveränderungen.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Berliner Börse, Wie bereits am Vortage , war im Aktiew-
verkehr vom Mittwoch verschiedentlich «ine leichte Belebung
der Nachfrage zu verzeichnen. Im großen und ganzen holten
sich die Umsätze weiterliin in ziemlich engen Grenzen . Die
Kursbewegungen waren überwiegend nach oben gerichtet , so
insbesondere in Lpezialpapieren und Maschinenbauantcilen.
Tie Wertschwankungen blieben zumeist klein.

vnssrs8vorlM6!äMysn
Westfalen boxen in Vremen

Nach einer Mitteilung des Bereichsfachwarts von Westfalen
wird die Auswahlmannschaft der Amateirrboxer am Sonntag
in Bremen in stärkster Besetzung-antreten . Gegner der West¬
falen sind die besten Boxer des BM . Heros und der BetrÄiS-
spo rtgemeinschast AG . Weser , die diese Deranstaltung gemein¬
sam im Gemeinschastslager „Gras Spee ", Halmerweg . durch¬
führen . Ter Wcsermünder Weltergewichtler Poppendieck , der
in der Niedevsachsenmeisterschast gegen Hampel -Braunschweig
nur ganz knapp verlor , wird die Bremer Mannschaft ver¬
stärken . Poppendieck soll künftig in internationalen Kämpfen
eingesetzt weiden . Sein Gegner am Sonntag in Bremen ist
der Bochumer Konrad , auf den der Sportbereich Westfalen
große Hofsnungen setzt. In den weiteren Hauptkämpfen stehen
sich Meyer (Hagen ) und Boesen und Weinhold (Hüls ) und
Matiias gegenüber . Was Boesen und Matijas können , ist den
Bremer Boxsreuuden bekannt . Auf die übrigen Kämpfe — es
sind zehn Paarungen vorgesehen — kommen wir noch zurück.

Zwischenrunde um den IZeichsbundpokal
Ter Wettbewerb der Auswahlmannschaften der Bereiche

und Gaue um»den Reichsbundpokal wird am 7. Dezember mit
den vier Spielen der Zwischenrunde fortgesetzt. Die Spielfolge
wird nun wie folgt bekanntgegeben.

Mitte — Ostmark in Halle/Saale (Schiedsrichter : Reinhardt,
Stuttgart ).

Nordmark — Köln/Aachen in Hamburg (Schiedsrichter : Ttes-
senbach. Leipzig).

Niederrhein — Kurheffen in Tüsseldorf (Kormannshaus,
Bad Oeynhausen ).

Niedersachsen — Ostpreußen oder Berlin -Branden¬
burg in Braunschweig (Tchiedsrichkn : Kölling , Hamburg ).

Tie vier siegreichen Mannschaften bestreiten am 8. Februar
die beiden Spiele der Vorschlußrunde . Das Endspiel wird
voraussichtlich am 8. März veranstaltet.

Neuer telirgang der N5Nc-ve; irksschuIe
Die NSRL .-Vezirksschllle Oldenburg/Oftsriesland eröffnet

am kommenden Sonntag , dem 23. November , morgens 8 Uhr,
in der Turnhalle der Reichsbahn -Sportgemeinschaft in Olden¬
burg den zweiten Lehrgang . Hierfür sind von den einzelnen
Kreisen über zwanzig Teilnehmer gemeldet worden . Als Lehr¬
warte sind wieder alle NSRL .-Bezirkssachwarte sowie mehrere
NSRL .-Lehrwarte vorgesehen . Es ist erfreulich , daß trotz des
Krieges die wichtige Schulungsarbeit im Bezirk Oldenburg»
Lstfriesland weiter gefördert werden kann.

Zu  verkaufen

Sverrbolz (5 mm , Reste ), 22X152
cm . Frid Lachermeier , Ostertor
straße 89 (Laden ), 19—12 oö. 15
bis 17 Uhr.

Kompl . Schlafstube und ein Tisch
. zu verk. Homann , Br .-Blumenthal.

Langestr . 18 b, Nähe Waldschenke
Bett mit Matratzeund Ausleger zu

verkaufen . Bremen - Blumenthal.
Farger Straße 72

Gebrauchter Küchcnschrank, Bett¬
stelle mit .Rahmen ohne Aufleger.
Rendsburger Straße 126.

Schrank -Gramola mit 29 großen , 19
mittleren u . 8 kl. Platten (89 iftJC
Zu besichtigen Sonnabend v. 16 k
17 Uhr . Angcb . u . C 2928

F . n. Biolinharse , 1 P . hohe Leder-
gamaschen . .Adr . Geschst. Vegesack

Reuen mod. dkb. Da .-Mantel . Gr.
44—46, zu Selbstkostenpreis von
129 Mark . Angeb . unt . U 3379

Rener Damen -Pelzmantel , elegant,
42/44, Preis 859 Mark . Ange-
bote unter H 3358_

Herr .-Wintermantel , Gr . 46, 60 MM,
säst neu . Jackett m. Weste, 55 MM,
Smoking . Gr . 48, 40 M,  1 Paar
Ueberschuhe, Gr . 36, Oberbött mit
Kissen. Ruf : 48 59 33_

Sportwagen u . Lausheck zu verkau¬
fen. Porckstraße 64 _

Radio , 220 Volt , zu verkaufen
Hohwisch 29 a pt.

Privater Weihnachtsmarkt
Ankauf

nette Puppen sucht Wehrmachts-
angehöriger s. s. Zwillinge (5 I .)
zu kaufen . -Zuschriften an Gesr.
Alfred Müller , Bremer Zeitung

Puppenwagen zu kaufen gesucht.
Wolter , Bornstraße 94 II

Mod . Puppenwagen schnell. Bunten-
torfteinweg 561 _.

Wipproller , a. des. Witte , Fockestr. 11

Kaufgesuche Versteigeren gen
Gute gebr . Möbeln kauft geg. Kasse.

Speise -, Herrenzim . u . Schlaszim .,
einz . Möbel , Polstermöbel , Nach¬
laßfachen , Portieren , Federbetten,
Weßler , Olbersstr ., 37, Handlg .,
Ruf 8 93 86

Rauchtisch zu lausen gesucht. Auge
bote unter T 2969

6ewaftig sind die Aufgaben der Deuts(dien
Reichsbahn gewachsen .Weit über die Grenzen
desGroßdeutschenReiches hinaus spannt sich
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heute das Verkehrsnetz . Von der Meisterung
der gestelltenAufgabe hängt Entscheidendes ab
für die kämpfendeTnippe und für die Heimat.

Fast 5 mal so groß  wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

. . »and trotzdem
müssen die Güterwagen für den Verkehr ausreichen f

Audi im Kriege wird der Güterwagenpark der
Deutschen Reichsbahn durch Neubeschaffung

ständig verstärkt. Zahlreiche Beutewagen sind,
für die Verkehrsbedienung eingesetzt worden.
Die Ansprüche,die die Wehrmacht, die Rüstungs¬
industrie und die private Wirtschaft an die
Deutsche Reichsbahn stellen , sind aber gewaltig.
Sie können nur dann bewältigt werden, wenn
jeder Verfrachter die gebotenen Möglichkeiten
bis zum letzten ausnutzt.

Beachten Sie daher folgendes:
Sorgen Sie für restlose Ausnutzung des Wagen¬
zaumes durch wohlüberlegtes Planen . Jede

HILF DEÜ DEUTSCHEN REICHSBAHN UND HL HILFST fUR SELBST!

Güterabfertigung - erteilt Auskunft , wefehe
Wagengattung zur Verladung bereitgestellt wird.
Sie können die Vorbereitungen für den Güter¬
versand daher frühzeitig und sorgsam treffen.
Prüfen Sie, ob die Wagenwähde durch Aufbor¬
den erhöht werden können. Bei Gütern von ge¬
ringem Gewicht, die in offenenWagen verladen
werden,wird hierdurcheine bessereAusnutzung
des Ladegewichtes erreicht. Zugleich ergibt sich
für den Verfrachterdadurch oft eine Frachtver¬
billigung.
Stapeln Sie die Güter im Wagen so raumsparend
wie möglich.

Auf jeden Wagen kommt es an!

Herr .-Ttrickjacke ob. Pullover , kl. ob.
mittlere Größe . Angeb , u . G 3332

Kleinbildkamera , möglichst „Leica ",
zu kaufen gesucht. Ang . u . P 2965

Moderne Standuhr , dunkel eiche, zu
kaufen gesucht. Preisangebote er¬
beten unter M 2962

Teppich, 2X3 m, gut erhalten , zu
kauf, ges. Preisang . unt . F 2956

Heißwasier -Appärat (Junkers bevor
Mgt ) gesucht. Angebote mit Preis
unter R 2967 erbeten

Badewanne , gut erh ., weiß emaill.
Preisangeb . unter  O 2964

Waschgeschirr mit Eimer und ein
Ofenschirm zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter B 5275 an die Ge-
schäftsstclle Br .-Blumenthal

Ober - u. Unterbett sucht Frau sür
kranken Mann . Angeb . ) ,. M 3337

Kommodendecke ges. Angl u . H 3333
Fahrraddecken und Schlauch , 26X

X175X2 . Angebote  unter E 3339
Nähmaschine , Bücherregal , Stuben-

ofcn . Alles - o. Dauerbrenner , Pup-
penwagen , PreiSangeb . u . N. 3338

Skier gesucht. Angebote u . A 3326
Damcnschuhe , gut erh ., oder Russen

stiefel, Gr . 38. Preisang.  u . W 1972
Trainings - oder Skianzng , gut

erhalten , sür jungen Mann
Angebote unter F 3331

Da .-Wintermantel u . Kleid, Gr . 59
a . gutem Hause zu kaufen gesucht.
Angebote unter N 3429

Auto . ii. Motorradmarkt
Ankauf

Personenwagen schwere Typen bis
zu 5 Liter Inhalt sämtlicher
brikate kaust gegen schriftliche An¬
gabe von Baujahr und Kilometer¬
stand AHAE . Automobti -Handels
Gesellschaft P . Jakobj und H. vom
Lehn,Bremen . WalsroderStr .9ft5.
Ruf 8 49 91.

Ford „Eifel" kaufen laus. „Ahag"
Automobil Handels -Gesellschaft P.
Jakobj und H. vom Lehn, Bremen,
Walsroder Str . 9/15. Rus : 8 49 91

Verloien
Pelz (Skunks ) am 15. November

Doboen bis Luftschutzkeller Son¬
nenstraße : Geg. Belohn , abzugeb.
Feuerhahn , Tobbcn 122.

Kleine Frühftückstasche verloren an
der Ellhorystraße , Dillener Straße
u . Rönncbeckcr Straße . Abz. in d.
Geschäftsst. Br .-Blumenthal

Verschiedenes
Welche Schneiderin fertigt baldigst

ein Kleid ? Angeb . n . B 3421
Wer arbeitet noch Muss und Barett

und einen D.-Pullover mit kurz.
Aermeln , evtl , gegen Näharbeit
Ang . unter M 5274 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal.

Oefsentlichc Versteigerung . Heute.
Donnerstag , 29. Nov . 1941, vorm.
19 Uhr , versteigere ich in den La¬
gerräumen der Weser -Lagerungs-
A.-G., Schuppen 3, Emder Straße
(Haltestelle d. Linie 3, Ember Str .)
in behördlichem Aufträge : Schlaf¬
zimmer , Couche, Bettstellen , Näh¬
maschine, Herren -Fahrrad , 2 Da-
men -Fahrräder , Rollschrank , Truhe,
Betten , div . Einzelmöbel , Eßservice,
Wäsche, Kristall -, Glas - u . Por¬
zellansachen , Haus - u . Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen¬
stände meistbietend gegen bar.
Rustcde , Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12

Lcsfentliche Versteigerung in der Kö-
nigstraße 11. Heute , Donnerstag,
29. Nov ., nachm . 14 Uhr , verstei¬
gere ich im behördlichen Auftrag«
die nachsolgen-d verzeichuelten Ge¬
genstände öffentlich meistbietend
gegen bar : 1 Stutzflügel von Ju¬
lius Feurich , Eßservice sür 24 Per¬
sonen (Meißen ), 2 Schreibtische , 1
Spieltisch , div . Sessel, Tische,
Stühle , 2 Bohnermaschinen , Glas
und Geschirr , Wüsche aller Art,
Kleidung und viele nicht genannte
Gegenstände . Bohlmann , Gerichts-
vollzichcr , Wachtstraße 49.

Versteigerung . Freitag , den 21. Nov.
1941, 19 Uhr , sindct im Hauptzoll¬
amt Bremen -Ost, Eeneral -Luden-
dorss-Straße 191/193 , Zimmer 21,
die össentliche Versteigerung von
zwei gebrauchten Steppdecken und
anderen Gegenständen statt . Nähe¬
res aus den Anschlagtafeln bei den
Zollämtern . Hauptzollamt Bremen-
Ost (Vollstrcckungsstclle ).

Werbe - Anzeigen

wünscht sich jede Mutter,
Bei ffKufehc ' und frischer Milch
entwickeln sich die Kindei $utf haben
eine $erc$elte Verdauung werden
kerngesund und froh.

(ICrugeroi
IKatarrh-Bonbons
| &eii faltc &ehntm &ewöAd
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vael , einfach RM  140
verstärkt K« 2.0V

3>»« er »erfMrfte Xui  Btrtwi
nach zwei Deutschen Reich»,
patenien h-rgeflelN.
Zinsser -Tee» werden in

den meisten Apotheken geführt
oder besorgt.

Briefmarken
Briesmarken -Ankaus — Verlaus.

A. Heine & Co .) Fedelhören 1.

Stellengesuche
Männliche

Rundsunktechnikcr sucht Nebenbeschäs-
tigung . Angeb , u . L 3336

Weibliche  I
Kontoristin , selbst, arbeitend , pers.

in Stenographie und Schreib -^
Maschine sucht Beschästigunp , evtl,
sür »/i Tage . Angebote u . C 3328

k-OWatt  490 Lumen
60 « 830 "
75 « 1080 •

100. - 1530 •
Vas sind die neuen

Humen werfe
der OSRAM

Hampen für
220 Volt

jg. Mädchen suchen Nachmittags-
beschästigung . Ang . unter 5279 an Venwenc /e
die Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Stelienangeb ole
Junger Koch ob. Köchin per sosort.

Bürgerstuben , Am Markt.
Arbeiter für leichte Arbeiten sucht

sür sosort . Kafsee Hag A. G., Holz-
hasen , Hagstraße.  _

OSRAM-Q
cf/e  Jiehfpeiehe Lampe

Weibliche
Telefonistin zu sos. gesucht. Pacht

u . Bootswerft Burmcster , Brm .-
Burg.

Tüchtige Verkäuferin zu sofort ges.
' Pelz -Fischer , Am Wall 138

Packerinnen sür leichte Arbeiten
suchen wir für sosort . Kasse« Hap
A. G., Holzhasen , Hagstraße.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Kr Johannisstr 169
Ruf : 5 39 85.

Metalle, Schrott, Altpapier , Alt¬
gummi. Prieß z, Wessel Nach!
Seewenjestr 77 Rus : 8 12 91

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg , Hohctorstraße 39/38.
Rufi 14f 71«

Weiblicher Lehrling sür den Verkauf
’ Pelz -Fischer , Am Wall 138

Saubere , zuverlässige Frau , von 8
bis 12 Uhr ge'
Br .-Blumentha'

12 Uhr ges. Drogerie Junge.
"a \.

Ehrliches jung . Mädchen sür Laden
n . Haush . auf ganz . Ruf 4 74 62

Zuverlässige Hausgehilsin auf gleich
oder später . Faulcnstraße 61II.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirk
Oberneuland . Stuhr , Delmenhorst
Sudweyhe , Kirchweyhe und Horn
sos. gesucht. Schristl . Meldung an
dt« Bremer Zeitung, Geeren8/8.

BiOCiTIN
stärkt Körper
und Nerven.

Erhaltfleh In
Apotheken und Drogerien



l +f «;

Geburten

Die glückliche Geburt ihres J
zweiten gesunden Jungen ge¬
ben bekannt: Hanna Thlemann,
geb. Hahn, Dr. rer. nat. Karl
Thlemann, Leutnant u. Ordon¬
nanzoffizier im Stabe einer
Flak-Brigade. Bremen, den 18.
Nov. 1941, Altmannstraße 6,
z. Z. Privatklinik Remberti-
straße 97

V ermählungen
Ihre vollzogene Vermählung ge¬ben bekannt : Helmut Parch-

mann, Ursula Parchmann, geb.
Behrens. Bremen, 15. Nov.1941,
Humboldtstr. 30

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Karl-Alf red Senf, Leut¬
nant (V) d. Res., z. Z. Kriegs¬
marine, Erna Senf, geb. Wei-
gandt. Husum, Feldbergstr. 39,
Bremen, An der Gete 113.
20. November 1941

Danksagungen
Für die überaus vielen Auf¬

merksamkeiten anläßlich un¬
serer Verlobung sagen wir
allen recht herzlichen Dank.
Marianne Salzbrunn, Adalbert
Mechau. Ör.-Blumenthal, im
November 1941_

Für die vielen Ehrungen und
Aufmerksamkeiten zu unserer
goldenen Hochzeit sprechen
wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank aus. Her¬
mann Boche n. Frau, Bremen-
Aumund

Danksagung / Statt Karten
Herzlichen Dank für die unserer
lieben Mutier erwiesene teilte

I Ehrung und für die uns bezeigte
15 liebevolle Anteilnahme.

Geschwister Kleinholz
nebst Angehörigen.

Bremen , 19. November 1941.

Danksagungfür die vielen Beweise herz-cher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen auf die¬
sem Wege unsern innigsten
Dank.

Carl Brunßen u . Frau , geb.
Hansen ; Hermann Hansen u.
Frau , geb. Heemann , und
Angehörige.

Br .-Grohn , im November 1941

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schweller , Schwä¬
gerin und Tante , Frau Marie
Saffin , sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Joses Sassin. .
Br .-Grohn , 19. November 1941.

Danksagung
Für die dargebrachte viele Liebe
und wohltuenden Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme an dem
uns so schwer betroffenen Ver¬
lust meines lieben Mannes und
unseres lieben guten Vaters , so¬
wie für die überaus ' reichen
Blumenspenden , die unserem
unvergeßlichen Entschlafenen zu¬
teil geworden sind, ferner Herrn
Pastor Klein , für die vortreff¬
lichen Worte am Sarge des
Verstorbenen , sagen wir unseren
tiefempsundenen Dank.

Käthe Ehlers und Söhne
nebst Angehörigen

Bremen -Lesum, im Nov. 1941
Franz -Seldte -Straße 33

Danksagung /  Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlasenen , des
Kupferschmieds Paul Heinisch sa¬
gen wir aus diesem Wege unse¬
ren tiefempfundenen Dank ; be¬
sonders seinen Arbeitskamera¬
den. Desgleichen auch Herrn
Pastor Olten sür die trostreichen
Worte am Sarge.

Frau Klara Heinisch, geb
Schneider ; Eduard Hella und
Frau , geb. Heinisch; Herbert
Heinisch u. Frau , verw. Mieih;
Robert Decker u. Frau . Hilde¬
gard , geb. Heinisch; Inge Hei¬
nisch; Herbert Günzel.

Br .-Aumund , im November 1941,
Ädolf-Hitler -Straße 64.

«a Danksagung
WLN Für die zahlreichen Be-
*=£> meise herzlicher Anteil¬

nahme aus Anlaß des Helden¬
todes meines lieben Mannes,
ft -Rottenführers Wilhelm Köll-
mann , spreche ich hiermit mei¬
nen herzlichsten Dank aus.

Ilse « öllmann , geb. Szlusnus
Hohehorst, Post St . Magnus.

An der Spitze sei- / Vy
pgjH nes Panzerjäger - Mrt l

A» zuges fiel, kaum 'GS?
genesen von seiner zweiten Ver¬
wundung , im Oktober 1941 in
seinem 39. Lebensjahr , in der
Schlacht am Asvwschen Meer,
mein guter Mann , unser lieber
Vater , mein geliebter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger, Nesse und Onkel, der
SA . »Obersturmbannführer und
Führer des Sturmbannes I/7S

der Gruppe Nordsee
Fritz Stempel

Leutnant der Reserve
Inhaber d«S EK. II von 1989
und des Ordens „Krone von

Rumänien"
Mit unendlicher Begeisterung
lebte und kämpfte er für die
große Idee Adolf Hiilersl
Bremen , Sielwall 49, z. Z. Stet¬
tin , Falkenwalder Str . 17.

Frau Susanne Stempel , geb.
Marquard , und Kinder ; Frau
Alma Stempel , Magdeburg;
Generalmajor Richard Stem¬
pel , z. Z. im Felde, und Fa¬
milie , Dresden ; Gustav Mar¬
quard und Familie , Stettin
und Stuttgart . »

Wir erhielten die schmerz-
PjSSl liche Nachricht, daß unser

E lieber , herzensguter Jun¬
ge, unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Leutnant
Ewald Drewes
eand. med. dent . ’

Inh . 8  fl. II
in Karelien , am 1. 11. 1941, im
28. Lebensjahr , den Heldentod
starb . In tiefem Schmer,:

Friedrich DreweS und Frau,
- Louise, geb. Stegemeyer ; Lo»

thar -Albert Heddergott , Stadt-
Jnsp ., z. Z. Zahlmeister , und
Frau , Hanna , geb. Drewes;
Fritz Drewes , Dentist , z. Z.
Soldat , und Frau , Ilse , geb.
Moritz, und alle Angehörigen.

Bremen , Waller Ring b
Hannover -Kleefeld, Bautzen.

# Auch von uns forderteder Krieg stein Opfer.
. Mein lieber , sonniger,

einziger Sohn , unser guter,
treuer Bruder , Schivager und
Onkel,

Ohcrgefreiter
Walter Schneider

Inhaber des EK. II und des
Verwundeten -Abzeichens

erlag Anfang Oktober seiner
schweren Verwundung in einem
Feldlazarett im Osten, in seinem
22. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Luise Schneider , geb. Nieder¬
lohmann ; Hans Luchsinger und
Frau , Annemarie , geb. Schnei -,
der ; Elsbeth Schneiderst Peter
und Eva -Maria Luchsingcr.

Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Bremen , Jngelhcimerstr . 21
Basel , 16. November 1941.

Mein lieber Mann , unser
ber Bruder , Schivager
Onkel

vr . , Fritz Maah
ist heute im 83. Lebensjahre
sanft entschlafen.
In tieser Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Emma Maaß , geb. Pavenftedt
Bremen , 19. November 1941
Schwachhauser Heerstraße 220
Von sreundlichst zugedachten
Besuchen bitte ich abzuschen. —
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 22. Nov., 9 Uhr,
im Krematorium statt.

w Statt Karten
WWW Von dem Chefarzt eines

“ Lazaretts erhielten wir
die schmerzliche Nachricht, daß
unser herzensguter , lebensfroher
sohn und mein lieber -Bruder

Herbert Rauchsutz
Unteroffizier in einem Jns .-Rcgi.
seiner schweren Verwundung er¬
legen. ist. Er ruht auf dem Ho-
fpitalsriedhof in Balta (Ukraine ).
In seinem 22. Lebensjahre wur¬
de er uns genommen.
In tiefstem Weh:

Dr . Phil . , Arthur Rauchsutz;
,Dora Rauchsutz, geb. Köhler;
Heinz Rauchsutz, Wachtmeister,
z. Z. im Felde.

Bremen , den 15. November >941
Georg-Gröningstr . 134.
Wir bitten von Besuchen abzu¬
sehen.

# Ein unabänderliches,har¬tes Geschick nahm mir am
l . November , fern der

Heimat , mein alles , meinen lie¬
ben, herzensguten , nur für mich
lebenden Sohn , unseren lieben
Neffen, Vetter und treuen
Freund

Heinz Halse«
Soldat in einem Jns .-Regiment
im 82. Lebensjahre . Er starb für
die Zukunft Deutschland ».
In tieser Trauer , im Namen
aller AngehSrigen:

Frau Adelheid Holjel Slot.
Bremen , den 19. November 1941
Porkstr . 98.

Besuche dankend abgelehnt

Statt Karten
Heute mittag , 13>/>Uhr , entschlies
sanft , nach langem , schwerem,
mit großer Geduld ertraaenein
Leiden, mein herzensguter Mann,
mein innigstgeliebter Vater und
Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Cord Neddermaun
im 57. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Frieda Reddermann , geb. Ka¬
sten ; Trndi Reddermann ;Heinz

Kersting und alle Angehörigen.
Bremen , Winterstr . 26.
Beileidsbesuche dankend abge-
lehnt . Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdig .-Jnstitut H. Dreher.
Lehnstedterstr . 46. Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend , um
10 Uhr , in der Osterholzer Ka¬
pelle statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit
ist heute in ihrem 79. Lebens¬
jahre unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Grotzruutter,
Urgroßmutter und Tante , Frau

Marie Wiegmann
geb. Lawetter

von uns gegangen.
Dieses zeigen betrübt an:

Theodor Schmidt und Frau,
Marie , geb. Wiegmann ; Willi
Henke und Frau , Elisabeth,
geb. Wiegmann ; Heinrich
Wiegmann und Frau , Elisa¬
beth, geb. Schomaker ; Asmuth
Lübeck und Frau , Frieda , geb,
Wiegmann : nebst Enkel und
Urenkel.

Bremen , den 18, November 1941
Rundestr , 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut „Niedersach¬
sen", gr . Johannisstr . 170. Die
Beerdigung findet Sonnabend,
22. November , 11 Uhr , von - der
Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes. aus statt.

Nach längerer , schwerer Krank¬
heit entschlief gestern nach¬
mittag meine liebe Frau , meine
guter Tochter , ' unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Helene Lekies
geb, Kuhlmann

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Lekies; Christine Kuhl¬
mann , geb. Brammer , und
Angehörige.

Bremen , Waller Ring 140 8,
den 19. 11. 1941, und Eschede,
Kr . Celle. :
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr . Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die Be¬
erdigung erfolgt in Eschede, Kr.
Celle. Der Tag der Beisetzung
wird noch bekanntgegcben.
Bitte , keine Besuche.

Danksagung

für die vielen Beweise herzlichereilnahme und Kranzspenden,
sowie sür die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Leonhards bei
dem so schmerzlichen Verlust un-
erer lieben Tochter Toni unseren
herzlichsten Dank,

Jonnh Meyer und Frau.
Hanny , geb, Plate

Pclzersträße 46.

.Heute entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer, mit gro¬
ßer Geduld ertragener Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere
treusorgende Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Eestne Eiesken
geb, Wedemeher

im vollendeten 41, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Giesken und Kinder,
nebst allen Angehörigen.

Br .-Arbergen , 18. Nov. 1941
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastraße 56.
Die Trauerfeier sindet am
Sonnabend , 22. Novembers um
3 Uhr , in der Kirche zu Ar¬
bergen statt.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
innigster Anteilnahme in

Wort und Schrift , bei dem
schweren Verlust meines lieben,
unvergeßlichen Sohnes , Bruders
und Verlobten , unseres lieben
Schwiegersohnes , fliessen, Enkels
und Vetters , des Gefreiten Ru-
dols Mester, sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten

. Dank.
Marie Mester Wwe.; Werner
Mester, Meta Knauer , geb. Me¬
ster, Helga Siebten als Ver¬
lobte ; Klaus Siebten « . Frau.

Bremen , im November 1941
Woltmershauser Str . 330
Eichenstr. 3.

Danksagung / Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
schmerzlichen Verlust unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes
Heinz Grieme sagen wir allen
hierdurch unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Heinr . Grieme und Frau
Marie , geb. Kraus

.w , Danksagung/Statt Karten
Für die überaus vielen

Ä  Beweise liebevoller Teil¬
nahme in Wort und Schrift
beim Heldentode unseres hoff¬
nungsvollen , unvergeßlichen
Sohnes , unseres geliebten Bru¬
ders , Enkels , Neffen und Vet¬
ters und meines innigstgelieb-
ten Bräutigams , des » -Sturm¬
mannes Hans Husmann , der
sein junges Leben fürs Vater¬
land gab, sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Freunden
und Bekannten , der Kreislei¬
tung der NSDAP ., der NS-
KOV., sowie dem ft -Fürsorge ->
führer „Nordsee" unseren herz¬
lichsten Dank.

Johann Husmann u . Frau.
Henriette , geb. Plate ; Beta
Lüdtke, als Braut , und alle
Angehörigen.

Bremen , im November 1941,
Lupinenstraße 74

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit an Herz¬
schlag mein innigstgeliebter , all¬
zeit gütiger Mann , mein guter
Bruder und Schwager

Bernhard Kirbitz
im 68, Lebensjahre nach kur¬
zer, glücklicher Ehe.
Kaum einen Tag . später ent¬
schlies auch nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit unser guter Bru¬
der und Schwager , mein her¬
zensguter Vater

Georg Kirbitz
im 70. Lebensjahre.
In tieser Trauer .:

Emma Kirbitz, geb. Maiwald;
Karl Schliemann und Frau,
Adelheid, geb Kirbitz ; Günter
Kirbitz und Mutter , und An¬
gehörige.

Bremen , 18. November 1941
Hansastraße 70 ,,
Aufbahrung in der Beerdig .-
Anst . Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39. — Trauer¬
feier am Sonnabend , 10 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes.

Gestern abend entschlief sanft
und ruhig , nach langer Krank¬
heit , im 60. Lebensjahre , unser
lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Großonkel

Hermann Wedermann
In tiefer Trauer:

Joh . Wedermann; Ada Kuhl¬
mann , geb. Wedermann ; Otto
Rathje und Frau , Ina , geb.
Wedermann ; Gretchen Wcder-
mann , geb. Schnakenberg ; Ber¬
tha Wedermann , geb. Junge;
und Angehörige.

Bremen , Worpswede , 19, 11, 41,
Die Aufbahrung ist im Beerdig .-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr.
Nr . 190, erfolgt , wohin zu ge¬
dachte Kranzspenden erbeten wer¬
den, Die Trauerseier findet statt
am Sonnabend , 22. November,
13 Uhr , im Krematorium.

Nach längerer Krankheit ist heute
nachmittag unsere liebe, herzens¬
gute Mutter , Groß - und Urgroß¬
mutter

Meta Volte
geb. Rademacher

im 79. Lebensjahr sanft ent¬
schlafen.
In tiefer Trauer:

Adam Balla und Frau , Ma¬
thilde , gyb. Bvlte ; Joh . Schulze
und Frau , Agnes , geb. Bolte;
Willy Mainzer und Familie;
Edith Balla.

Bremen , den 18, November 1941
Chemnitzer Str . 1.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr .; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 22. November , 14 Uhr,
im Krematorium statt.

Staatstheater . Heute , 17—19.30 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . A : In
neuer Einstudierung ! Tiefland
Müsikdrama von Eugen d'Albert
Freitag , 21. November , 17—19.35
Uhr : Freitag -Platzmiete : Smilia
Galotti , Schauspiel von E . E. Les¬
sing. Sonnabend , 22. November,
17—19.30 Uhr : Sonnabend -Platz-

Ehevertrag vom ». November 1941
ist die Verwaltung und Nutznie-
ßuna des Mannes am Vermögen
der Ehefrau ausgeschlossen. Amts¬
gericht Bremen -Blnmenthal , den11. November 1941.

Handel,  register

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Am Sonnabend vor Totensonntag
(22. 11. 1941) wird die Verkaufs¬
zeit auf den Wochenmarkten bis
14 Uhr verlängert . Um 14.20 Uhr
müsten die Plätze geräumt sein.
18. 11. 1941. Das Stabtamt der
Hansestadt Bremen.

Grabenschan im Gebiet des Bremv
scheu Deichverbandes am rechtenWescruser . Die am 27. Oktober
1941 ausgefallene Grabenschau in
der Feldmark Osterholz und Se¬
baldsbrück , einschließlich des Vah-
rer Fleetes und ber Grüvven an
der Sebaldstraße und an der
Adamistrabe findet am Montag,
24. November 1941, statL

Am Mittwoch , 26. November
1941, wirb das Holterfleet und
das Vahrerkleet geschaut.

Die Wallcrläuse sind bis
den obengenannten Tagen in
einen schaubaren Zustand zu setzen.
Die Fleete und Gräben müssen
vom Kraut gereinigt und die fla¬
chen Stellen ausacticft sein. Wo

- stch bei der Schaumig Mängel
vorfinden , wird gegen die Säu¬
migen nach den gesetzlichen Vor¬
schriften cingeschrittcn . 18. 11. 1941.
Der Deichhauvimann.

Freibankfleisch Freitag , 21. Novem-
ber 1941, von 10—14 Mir . 1000
Karlen Nr . 4501 bis 5500. Ver¬
kauf nur gegen Karten.

Auswärtige .Behörden.
Kreis Osterholz

Der Fleischbeschauer Claus Grob
Heer, Osterholz -Scharmbeck, Neue
Straße , ist erkrankt . Die Vertre¬
tung in den BeschaubezirkenOsterholz -Scharmbeck II und III
(Stadtteile Scharmbeck, Lintel,

Buschhausen und Sandbeckerbruch)
übernimmt bis auf weiteres ber
Flcischbeschauer Mehrtens , Oster-
Holz-Scharmbcck, Stadtteil Wester¬
beck Nr . 48. Osterholz -Scharmbeck,
17. Nov . 1941. Der Landrat.

Kreis Wesermarsch
Oeffeniliche Mahnung ! Die nach

den zugestelltcn Zahlungsauffor¬
derungen fällig gewesenen Beträge
(Pachten , Erbpachten , Oröinär-gesälle, Torfgelder , Zinsen und
Abträge zu den Kaufgelbhnvo-
theken, Schulgelder , .Sporteln
usw). werden hiermit angemahnt
und find nunmehr bis zum 24.
November 1941 einzuzahlen , an¬
dernfalls die Beitreibung (durch
Pfändung . Nachnahme usw, ) er¬
folgt , wodurch den Schuldnern er¬
hebliche Unkosten entstehen . Eine
weitere Mahnung findet nicht
statt . Brake , 14. Nov . 1941. Kreis-
kassc Wcsermarsch. I . V. : Theilen.

Preisüberwachilngsstelle !DIbc«&itt« 1
Warnung . Wiederholte Verstöße ge-,

gen meine Anordnung über die^
Preisbildung für in - und ««8»;
ländisches Schlachtgeflügel vom:
18. Avttl 1941 veranlassen mich,!

auf die der Preisvor-
' schriften dringlichst hinzuweisen.

Ich warne vor Preisüberschrei-
tungcn sowie vor Umgehungen
der Preisvorschristen . Verkäufer
und Käufer haben mit hohen Ord¬
nungsstrafen zu rechnen. Olden¬
burg , 10. Nov . 1941. Der Minister
der Finanzen und der Wirtschaft.
Preisüberwachungsstelle . I . A. :
Dr . Fischer.

' Domäne, «amt Oldenburg
Betr . : Reithverpachtung . Am Frei¬

tag , 21. November , findet nm 15
Uhr in Kruses Gasthof zu Els¬
fleth die Verpachtung der Reiths
flächen auf der Mühlen - und
Wartcplatte statt . Schipper.

Kreis Grafschaft Hona
Eierverteilung . Mit Zustimmung

des Herrn Reichsministers sür
Ernährung und ' Landwirtschaft
werden auf den vom 17. 11. bis
14. 12. 1941 gültigen Bestellschein
Nr . 30 ber Reichseierkarte 2 Eier
und zwar ans den Abschnitt a
1 Ei , ans den Abschnitt b 1 Ei
ausgegebcn . Silke , 17. 11. 1941. Der
Landrat des Kreises Grafschaft
Hona (Ernährungsamt , Abt . 8)

Gerichtliches
Fn das Hiellae Güterrechtsregister

Band II Blatt 263 ist heute bei
den Eheleuten Friseur Gerhard
S chü ü r in Bremen -Blnmen-
thal , Blumenstr . Nr . 15, und
Erna , geb. Muhle , daher , folgen¬
de« eingetiage » worden ; Durch

(Nr . 89.) Amtsgericht Breme « . Für
die Angaben in (> keine Gewähr!
Bremen , den 19. November 1941.

Veränderungen:
8 250 Bremen -Amerika Bank , Ak¬

tiengesellschaft, Breme » (Wacht-
straße 32). Robert E. Harcke ist
nicht mehr Vorstandsmitglied.

8 275 Brunneuvertriebsaktienge-
sellschaft vormals Dr . M . Leb
mau » & F . F . Heul & Co. Zweig
Niederlassung A. Postels , Bremen
lPelzerstr . 14). Carl Günther
Mener ist durch Tod aus dem
Vorstand ausgeschieüen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht:
Die Eintragung im Handels¬
register des Gerichts des SitzeL in
Berlin ist erfolgt und in Nr . 262
des Deutschen . Reichsanzeigers
vom 8. Nov . 1941 veröffentlicht.

15 148 Deutsche Schiss- und Maschi¬
nenbau Aktiengesellschaft, Bremen
(Werftstr . 18). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 7. No¬
vember 1941 sind die §8 13, Abs.
1 und 2 und 20, Abs. 1 der
Satzung (Vergütung an den Nnf-
sichtsrat ) abgeänbert worden.
Durch Beschluß des Auffichtsrats
vom gleichen Tage ist der Direk¬
tor Hermann Schölzgen zum wei¬
teren Vorstandsmitgliede bestellt.
Die Prokura für Hermann
Schölzgen ist erloschen.

Vertrüge
Die Witiheit zu Bremen . Wissen-

schastlichcs Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 20. Nov .:
Dr . H. Schüßler -Brcmen „Chirur¬
gie", 11 llhr , DRK .-Krnukcuhaus
lnur für Aerzte).

Schauspielhaus . Heute, Donnerstag,
17, Ende 19,15 Uhr , 7, Do,-Do. 0
„Der Strom ", Schauspiel von Max
Halb«. Freitag : 17, Ende 19.15,
Serie G/7 o „Der Strom ". Sonn¬
abend : 14, Sude 16 Uhr (geschl-
Vorst , für den SHD .) : „Frischer
Wind ". Sonnabend : 17, Ende
19.80 0 „Protektion "! Sonntag,
14, End« 16 Uhr o „Frischer
Wind ", Sonntag : 17, End« 19.30 o
„Protektion "!

Konzerte

Kvnzertdireltivn Praeger & Meter,
Bischofsnadel 1

Eduard Erdmann. Klavierabend
übermorgen , Sonnabend , 17 Uhr,
in der Glocke: Programm:
I , S . Bach: Partita b -moll . Beet¬
hoven : Variationen op. 34. Suk:
Erlebtes und Erträumtes , Sd ;u-
mann : Dritte große Sonate op.
14. Karten JUt  3,80 , 3,30, 2,70,
1,65 bei Praeger & Meier , Bi¬
schofsnadel 1.

Viertes Philharmonisches Konzert
am 24. und 25. November von
,17 bis 19 Uhr in der Glocke. Lei¬
tung : Generalmusikdirektor Hell¬
mut Schnackenbüra . Programm : I.
S . Bach: Trauer -Ode. W. A. Mo¬
zart , Requiem . Solisten : Elisabeth
Schmidt , Gerirude Pitzinger , Heinz
Marten , Gerhard Bertermann.
Mitw .: Ter Philharmonische Chor.
Karten RM . 3,80, 3,50, 3, 2,50,
2,— bei Praeger & Meier - Bi¬
schofsnadel 1.

Luftwaffen -Konzert in der Strand¬
lust am Sonntag , 23. November,
16 Uhr . Ausführende : Das Musik¬
korps eines Flak -Regiments . Mit-
wirkcnde : Soldatenchor einer Nach-
richt.-Abt .- sowie die Sängergruppe
Vegesack im DSB . (Chormcister:
Jngelmann ).

Prival - Musikunterricht

Anerkannte Fachlehrer
Karl Bauer , Kielstr . 23, Ruf : 8 20 86

Klavier - und Orgelbautechuiker.
Goldene und Staarsmedaille . Gc-
brguchte Pianos und Flügel erst.
Marken ständig am Lager . Stim¬
men und Reparieren.

Elsriede Beher , Klavier , Sielwall 30
Bertha Biedermann , Klavier , Be¬

gleitung , Donandtstr . 16, R.: 4 06 63
Ilse Blanke , Organistin , Harmo¬

nium , Klavier, . Handharmonika
(crom, u , diat .) Wachmannstr .' 35,
Ruf : 48 71 01

Ernst Bremner , Orgel , Klavier,
Schönhausenstr , 59, Ruf : 4 20 56

Theresia Brcndel , Chorleitcrin , Kla¬
vier , Gesang, Scemannstraße 7 I,
Rus : 2 38 24

Gertrud Brüning , Klavierunterricht,
Berliner Straße 26

Anni Hormann , Klavier , Timmers-
loher Straße 104, Rus : 81512

Acnne Hüpper , Klavier , Blockflöte,
auch Gruppenunterricht,
Gellcrtstraße 65

Friedel Kitzlmg, Klavier , Bloüilöte,
Bremen -Horn , Deliusweg 35

Elsa Klier , Klavier , Mathildenstr . 7
Heinz Kosten, Orgel , Bioline , Kla¬

vier , Chorleiter , Gastseldstraße 109,
Ruf : 54 51 74 ,

Liselotte Krasmann , Klavier , Har¬
monika , Langemarckstraße 225,
Ruf : 5 00 54

Willy Kühle, Pianistin , Klavier und
Ensemble , Wulwesstraße 10

Senta Kutscher, Berlin ausgeb . und
diplomiert , Klavier , Theorie , En¬
semble, Nordstr . 58. Rus : 8 12 03

Eduard Rostal . Zupsinstrumente und
Harmonika . Hansastr . 162, R .:817 96

Franca Schmidt , Gesang , Volksmusik-
Instrumente , Alter Postweg -133,
Ruf : 48 71 82 ■

Geschäftliche Empfehlungen

8. W. Kretzschmar, Am Wall 178,
Thcaterplatz , Rus : 2 49 65., Das
Haus der Weltmarken : Blüchner,
Steinwatz & Sons , Grotian -Stein-
weg, ©eilet u . a. empfiehlt auch
ausgezeichnete Klaviere in mitt¬
lerer und niedriger Preislage.
Kleinpianos vorzüglichster Quali¬
tät . Gebrauchte Flügel u . Pianos
stets am Lager . / Reparaturen /
Stimmungen.

Alle Roten sür die Hausmusik klassi¬
scher und moderner Komponisten,
sür alle Instrumente , wie auch
zum Zusammenspiel , sinden Sie in
großer Auswahl bei Praeger &
Meier , Bischvfsnadel 1.

Pianos , Flügel , Harmoniums,
Stimmen , Reparieren u . Polieren.
Alwin Kuntze, gegr. 1885. Kohl-
hökerstraße 1, Rus : 2 73 81

Piano -Haus Theodor Weidlich,
Häfen 86, Gegr . 1894, Ruf 2 79 06
empfiehlt Pianos und Flügel , ne»
und gebraucht / Mod. Klein-
Pianos / Stimmungen , Reparatur.
Eig . Werkstätt . / Beste Empfehlung

Georg Bartels , Musikalienhandlung
und Konzertbüro , Tomshöf 18 »,
Ruf : 2 91 84. Großes Lager klassi¬
scher und moderner Musikliteratnr.
Bücher über Musik und Musiker,
Metronome , Bilder , Büsten , Kon-
zertveranstaltunqen nur erster
Künstler.

Musikhaüs „Hanseat ", Eduard Rvstal,
Instrumente ' in altbekannter Güte,
Hansastraße 162, Rus : 8 17 96

Gesunder Schlaf - durch Biodorm
das reinpslanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schlafpulver Packung
I RM Reformhaus Malter Lichte,
Ostertorsteinweg 101, Tel 2 82 00.

H. Bürgers Digcstivsalz enthält die
aus der Erde sprudelnden Heil¬
quellen -Salze in glücklicher Zusam¬
menstellung und ist als helfend be-
kannt bei Magen - u . Darmstörun¬
gen, Sodbrennen , Müdigkeit , Ner¬
vosität , wirkt sicher, gelinde und
harmlos bei Fettleibigkeit , Blutan-
drang und Arterienverkalkung u.
vorbeugend gegen Gallen -, Leber-,

-Nieren - und Gichilcidcn . DerP ^eis
sür eine viele Wochen ausreichende
Packung beträgt RM . 1,50. Re¬
formhaus Ahlhorn , Wcgescndc 34,
und Langemarckstraße 82.

Werbe - AnzeigenFilm - Theater

Nfa-Metropol . 11, 2.30, 5.30 Uhr:
3. Woche: Der Usa-Spitzensilm
,Annelie " mit Luise Ullrich , Karl

Ludwig Diehl , Werner Krauß /
Die neueste deutsche Wochenschau
Jugendliche ab 14 Jahren zuge¬
lassen / Vorverkauf : Täglich 11
bis 19 Uhr.

Ufa-Europa . 11, 2,80, 5.30 Uhr:
Der Panorama -Großsilm „Wetter¬
leuchten um Barbara " mit Sy¬
bille Schmitz, Attila Hörbiger,
Viktor Staat / Die neueste deut¬
sche Wochenschau / Jugendliche
zugelaffen / Vorverkauf : Täglich
11 bis 19 Uhr.

Ufa-Kaiser . Heute : 2.30, 5.30 Uhr:
Wiederaufführung des Ufa-Filmes
„Drei Unteroffiziere " mit Albert
Hehn, Ruth Hellberg , Fritz Gen-
schow (letzter Tag !) / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Ufa-Palast . Heute : 2.80, 5.30 Uhr:

schow / letzter Tag !) / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Ufa-Apollo. Heute : 5.30 Uhr : Wieder
aufsührung des Ufa -Kriminal¬
films „Großalarm " mit Ursula
Erableh , Paul Klinger , Aribert
Wäscher (letzter Tag !) / Die
neueste , deutsche Wochenschau. I
Jugendl . ab 14 I . zugelafsen.

Ufa-Hansa . Heute : 5.30 Uhr : Wieder-
aussührung des Ufa -Kriminal¬
filmes „Großalarm " mit Ursula
Grabletz, Paul Klinger , Aribert
Wäscher (letzter Tag !) / Die
neueste deutsche Wochenschau. /
Jugendl . ab 14 I . zugelaffen.

Tivoli -Theater : 2.30 und 5.80 Uhr:
Ter neue Bavaria -Großfilm „Ko¬
mödianten " mit : Käthe Dorsch,
Hilde Krahl , Hennh Porten, ,Gustav
Dießl , Walter Janßen . / Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelaffen , /
Vorverkauf von 11—1 u. ab 3 Uhr.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30:
Der große Tobis -Erfvlg : „Ich
klage an " (Dqs Schicksal eines
großen Arztes ) mit : Paul Harb
mann , Heidemarie Hathehcr , Mat¬
thias Wieman u . a , / Jugend¬
liche nicht zugelassen. Die Wochen
schau läuft in der Abendvorstell
nach dem -Hauptfilm . -

Modernes Theater . Heute , Donners¬
tag , 2.30 und 5.30 Uhr : Der neue
Bnvaria -Grotzfilm „Komödianten"
mit : Käthe Dorsch, Hilde Krahl
Hennh Porten , Gustav Dießl , Wal¬
ter Janßen / Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt.

Decla-Theater . Täglich 5.30: Der
große Tobis -Erfolg : „Ich klage an"
(Das Schicksal eines großen Arz¬
tes) mit : Paul Gartmann , Seide
Marie Sathetzer , Matthias Wie¬
man u. a. Jugendliche nicht zuge^
lassen.

Ab  morgen
täglich von 11  bis 11.48

mit der jeweils neuesten

und einem Kulturfilm
Eintrittspreise : Erwachsene 0.40,
Jugendliche u. Wehrmacht 020

Jhmeikthc
fflmfeimeßeceäitty

und fachl. Meister-
Vorbereitung für

Schlosser, Drehst
usw- sowie für In¬
stallateure führen
wir in diesem Win¬
ter wieder durch.

JUfohMYWhmUm
Berufserziehungswerk

der DAF. Am Wall 179/80

1

Admiral -Palast . Hemmstr . 5.30 Uhr:
„Das Lied der Liebe", Paul Hör¬
biger , Karin Hardt , Sybille Schmitz
Jda Wüst . Wochenschau: Neueste
Folge . Jugendliche ab 14 Jahren
zugelassent

Alhambra - Lichtspiele, Gröpelingen.
Ans.: 5.30, sonntags 2.45 u , 5.30:
„Feinde ". Brigitte Horney , Willy
Birgel u . a . Jugendl . Hab. Zutritt,

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestratze.
Anfangszeiten : 10, 12.30, 3.00,

5.30 Uhr : „Der Mann , der Sher-
lock Holmes war ", mit Hans Al-
bers , Heinz Rühmann , Haust
Knoteck, Marieluise Claudius . —
Die neueste Wochenschau — Ju
gendliche ab 14 Jahren zugelaffen

Welt -Theater . Heute , 17.30 Uhr
„La Paloma ". Ferner die neueste
Wochenschau. Jugendliche haben

Zutritt,
Begesacker Lichtspicl-Theater . Breitc-

stratze 30, Ruf : 413. Heute zuletzt:
„Liebe kann lügen ", mit Karl
Ludwig Diehl , Dorothea Wieck
Jutta Freybe u . a. — Jugend
verboten . — Neueste Wochenschau
(ganz Europa im Kampf gegen
den Bolschewismus ). Beginn : 17.45,
Woche: 18, Hauptsilm 18.30 Uhr

Preisskat
Geldpreisskat , ~ heute , 19.30 Uhr

Müller , Begesacker Straße 43/45

Häuser und Grundstücke
Ankauf

Bauernhaus od. Wochenendhaus in
Heidegegend. Angeb . n . M 5612

s?ernumzügc nach allen Plätzen
Grdßdcutschlands ! Beste Referenz
Louis Neukirch, Bahnhoistraße 3!
Ruk: 2 12 34—37

Zu vermieten
Saubere Schlafstelle . Grünenstr , 29.
Schlafzimmer zu Vermieten . Ossert,

unter A 2976 an die Geschästsstclle
Bremen -Vegesack

Gut möbl . Zimmer mit Heiz., sl. W .,
an äußerst solide Dame zu vermiet.
Br .-Vcgesack, Weserstraße 15

Fernumzüge . F . W. Neukirch A. G.,
Bahnhvsstr . 26, Rus 22525 . Durch¬
gehend geöffnet.

Mielgesuche
Möblierte Zimmer sofort gesucht

für einige Gefolgschastsmitglieder.
Preisangebote unter D 3329

Möblierte Zimmer sür mehrere Ge-
solpschastsmitglieder werden sofor!
gesucht. Preisangebote an Firma
Friedrich Bohne , Friesenstr . 28/30,
Tel . 4 40 95

Sie leistet viel und ist billig , die
„BZ."-Kl«inanteigs

Beerdigungs -Institut „Pietät " Will,
Stühmer , Ruf 784, Bremen -Vege¬
sack, Kerhard -Rohlls -Straße 51 « ,
Brcmen -Blumenihnl , Mühlenstr ,65
Bestattungen / Ucbcrführungen /
Trauerdckoratiouen , Annahmestelle
der Bürgerlichen Bestattungskaffe?

«.nt » ytuije ou .jiui ; l | iluöc /
sür einen Herrn , der achj Jahre
bei uns wohnt und sauber in
jeder Beziehung ist. Angebote er
beten mach Rembcrtistraße 8

1—2 möbl . Zim . sür 2 Pers . mit
Kochgclegcnh. Angeb , u . Z 3375

iw«., ju.
Küchcnbnutz., sucht berufstätige
alleinst . Frau . Eigene Wäsche
vorhanden . Angeb , u . V 3371

2—3-Zimm .-Wohn „ evtl , auch niöbl
i. Kochgelegenh. Ang u . D 2524
n die Gesckiästsst. Vegesack.

Fernumzüge," Wohnungsnachweis.
Möbcllagerung Wilhelm Rose¬
brock, Breitenweg 28,

Tiermarkt
Verkant

!°>nraff . Jagdhund . Drosselwcg 8
ab vcrl . Hemmstraße , bei Gärt
nerei Kuhlmann.

Luder Hashagen , Eggestedt
Entlausen

Weißer Schäserhund . Gegen Beloh¬
nung abzugcbcn in der Bäckerei

Strebe , Bremen - Rönncbcck,
Ellhornstraße 136. TeL 265

%yMi4ch
reine Seide

KARSTADT

Dm jqataz Jak,
ganz wie Sie es wünschen,
in regelmäßigen Abständen,
Holen und bringen wir Ihre

\fimk,
wenn

Siesich rechtzeitig ein für alle -,
mal bei unsvormerkenfassen!

WCHUEFF

der Zuverlässige
Woltmershauser StraBe 409

Ruf 5 32 63

‘̂ adluwf
Nahrhaft

schmackhaft-preiswert'

Karl Fr.Töllner

Horen Sie
aufseinen
Rat!

Manche Instandsetzung
wird überflüssig , wenn
tägliche  sorgsame
Pfjpge die Sehuhe vor
frühzeitigem Verschleiß
bewahrt«

toiHliBiMSilJjg
^Mfi 9eräemje

Diegute Wareaus denSidol-Werken

e warn
Hornhaut , >Sdiwielen,
Ballemdimerzea b* .
Mitigen die in allen
Drogerien , Apotheken
und Sanifstsgesdiäften
erhältlichen ,bewährten

ry:Sdiol/s  '
Zino -Patik?
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Achtung , Tlovember - Lelialtsempfänger!
Abgabe der Eisernen Sparerklärung bis 2V. November

Bremen,  28 . November.

Gehaltsempfänger , die ihre Monatsbeziige nachträg¬
lich erhalten , können schon von ihrem Novembergehalt
eisern sparen . Sie müssen dann ihre Eiserne Sparerklä¬
rung spätestens am 28. November an ihren Arbeitgeber
abgeben.

Me Soldaten besuchen verwundete
Das war die Parole am letzten Sonnabend , als der

Kreiskriegerführer des Kreiskriegerverbandes Bremen im
NS .-Reichskriegerbund mit den Führern der Kamerad¬
schaften den verwundeten Soldaten eines Bremer Reser¬
velazaretts einen Besuch abstattete . Nach kurzer Begrü¬
nung der verwundeten jungen Kameraden durch Kamerad
Dr . Finke  veranstaltete der Musikzug des Kreiskrieger¬
verbandes Bremen unter Kamerad Ferreaus  Leitung
ejn ausgezeichnetes Konzert , das hellste Freude unter
den Verwundeten auslöste . Nun kam endlich der Augen¬
blick , in dem die mitgefühlten Gaben an den Mann ge¬
bracht werden konnten . Aepfel , Postkarten , Schreibwaren,
Lesestoff , Spiele und andere Eebrauchsgegenstände für
Soldaten hatten die Kameraden mitgebracht . Auch Ra¬
sierapparate mit Zubehör , Blumen , Zigaretten und Zi¬
garren fehlten nicht . Besondere Leckerbissen wurden der
Lazarettküche zur späteren Verteilung anvertraut . Nach
einem Rundgang durch die Krankenzimmer zu den Kame¬
raden , die an der Feier ihrer Wunden wegen nicht teil¬
nehmen konnten und nach Versorgung der beurlaubten
Kameraden durch Vermittlung der Schwestern fand der
freudig begrüßte Besuch sein Ende.

Neue Jahresausweise für Fahrpreisermäßigungen
Kriegsbeschädigter . Die Jahresbescheinigungen zu ^ Er¬
langung von Fahrpreisermäßigungen für Kriegsbeschä¬
digte bei Eisenbahnsahrten und die Ausweise zur bevor¬
zugten Abfertigung vor Amtsstellen sind bisher seit 1989
nicht erneuert , sondern für die Kalenderjahre 1940 und
1941 als gültig erklärt worden . Es handelt sich um fol¬
gende Ausweise : Bescheinigung für deutsche SchrPr-
kriegsbeschädigte zur Benutzung der 2. Wagenklasse mit
Fahrausweis 3. Klasse , Ausweis zur Benutzung des Ab¬
teils für Schwerkriegsbeschädigte , Bescheinigung zur
freien Beförderung des Begleiters eines Schwerkriegs¬
beschädigten und Ausweis zur bevorzugten Abfertigung
vor Amtsstellen . Die Bescheinigungen und Ausweise sind
wegen des mehrjährigen Gebrauchs vielfach unansehn¬
lich geworden , so daß es notwendig ist , für 1942 eine
Neuausstellung durchzuführen . Der Reichsarbeitsminister
hat eine entsprechende Anordnung jetzt erlassen . Um zu
vermeiden , daß sich die Anträge auf Neuausfertigung am
Jahresschluß zusammendrängen , wird die Geltungsdauer
der noch für das Kalenderjahr 1941 geltenden Bescheini¬
gungen und Ausweise bis zum 31 . Januar 1942 verlän¬
gert ; die Bescheinigungen und Ausweise für das Kalen¬
derjahr 1942 gelten schon vom 15. Dezember 1941 an.

Fahnenübergabe des Motorstammes 75 in Vegesack.
In einet Feierstunde in Vegesack werden am Sonntag,
23 . November , die Fahnen des Motorstammes durch den
k. Führer des Gebietes Nordsee , Hauptbannführer Fin¬
ke  n t e y,  den Einheiten übergeben werden . Der Motor¬
stamm 78 Bremen wird dazu mit einer Abordnung von
258 Jgg . und einem Musikzug nach Vegesack fahren . Wir
bitten die B e t r i e b s füh r e r , die bei ihnen beschäf¬
tigten Jgg . zu beurlauben.

Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit können
heute Landjäger i . R . August Karsten  und Frau
Wilhelmine geb . Mönchow . Bremen -Horn , Leher Heer¬
straße 178 , im Kreise ihrer Familie feiern . Beide , der
Jubilar 98 und die Gattin 83 Jahre alt , erfreuen sich
einer recht guten körperlichen -wie geistigen Rüstigkeit.
Des Kameraden Karsten , eines Mitkämpfers von 1870/71
gedachten wir zu seinem 98 . Geburtstag am 10. Mai
d . I . Er hat 1898 die Kriegerkameradschaft „Horn"
mit gegründet und ihr unentwegt die Treue gehalten.
Sie wird ihres Kameraden und seiner Lebensgefährtin
heute besonders gedenken . Möge den beiden prächtigen
Alten , das ist der Wunsch aller , die sie kennen , das
Erleben des siegreichen deutschen Friedensschlusses und
dann weiter ein schöner , gesegneter Lebensabend beschie-
den sein . _ .

Führerscheinentzichung . Der Polizeipräsident teilt mit : Dem
Wilhelm Römermann,  Bremen , Klaus -Eroth -Str . 71, iW
der Führerschein entzogen worden , weil er unter der Einwir¬
kung geistiger Getränke stand und trotzdem ein Krastsahrzeug
geführt hatte.

Es wird verdunkelt:

von Donnerstag 17.15 Uhr bis Freitag 8.38 Uhr

Freizeit schaffen der kmsland-Sfl.
Ergebnisse des Laienschaffens zum ersten Mal in einer flusstellung im Nordseegau

Einer Einladung der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " folgte eine Reihe führender Persön¬
lichkeiten des Gaues Weser -Ems , unter ihnen Gaupropagandaleiter Ernst Schulze  und Gaufrauen-
schastsleiterin Friede ! Klausing,  sowie namhafte Vertreter des Staates , der Wehrmacht , des RAD.
und der kulturellen Einrichtungen des Nordseegaue « . Im Strafgesangeuenlager vii Esterwegen konnten
die Ergebnisse des ersten Kursus für Laienschäfsen mit Arbeiten der Wachmannschaften besichtigt werden.

Das Deutsche Volksbildungswerk hat in diesem Krieg
in engster Zusammenarbeit mit der Wehrmacht das
Laienschaffen rn den Lazaretten und bei der Freizeit¬
gestaltung der Truppe mit .Erfolg durchgeführt . Auf
diesen Ergebnissen fußend , wird auch bei der Freizeit¬
gestaltung unserer werktätigen Volksgenossen das
Laienschaffen in größerem Umfang durchgeführt werden.
Der Gau Weser - Ems marschiert in dieser Hinsicht wie¬
der einmal mit an der Spitze . Die Besichtigungsfahrt zu
der Ausstellung von Arbeiten aus einem Kursus , in
dem Männer der Wachmannschaften der Strafgefan¬
genenlager in zwölftägiger systematischer Arbeit schaff¬
ten zeigt sehr viel Erfolgversprechendes.

Wie SA .-Oberführer Schäfer,  der Kommandeur
der Strafgefangenenlager , betonte , stellt gerade das
Emsland an die Führung der Wachmannschaften beson¬
dere Aufgaben , um die Freizeitgestaltung in jeder Hin¬
sicht erfolgreich auszubauen . Der erste Kursus im
Laienschaffen hat Wege gewiesen , die Vorbild für den
ganzen Gau werben . Gauwart Maathey,  der im
Rahmen der Truppenbetreuung in Norwegen mit dem
Laienfchaffen gute Erfahrungen machte und im Dunkel
des Polarwinters manchem Soldaten die endlosen
Nächte verkürzte , konnte bei diesem Kursus viele prak¬
tische Anregung geben

Die Ausstellung zeigt eine Fülle von Arbeiten —
zumeist aus Holz und beweist , wie auch handwerklich
nicht vorgebildete Menschen viel schaffen können . In

erster Linie haben die Männer aus den Wachmannschaf¬
ten , unter ihnen bewährte Kämpfer der Moor -SA,,
Spielzeug für den Gabentisch ihrer Kinder zu Weih-
nachien angefertigt . Man sieht dort Hampelmänner und
Kanonen , Holzeisenbahnen und Kasperlefiguren . Alles
au » Holz , mit dem Schnitzmesser hergestellt oder mit
der Laubsäge angefertigt . Auch Gegenstände für den
Haushalt : Brotschalen . Keksbehälter , Unterlätze und
was dergleichen mehr ist . Bewußt ist man von alten
Vorlagen , die sich in der deutschen Volkskunst vergan¬
gener Jahrhunderte vielfältig finden , ausgegangen und
hat Muster wieder lebendig gemacht , die schon in ^ der
germanischen Vorzeit das

hen erfreute.
lluge des nordischen Men-

Der Gewinn aus dem Laienschaffen ist das Selbst¬
vertrauen , der Lebensmut und eine frohe , schaffensfreu-
dige Stimmung . Daß daneben das Laienfchaffen auch
das Lebens - und Familienglück fördern und ein junges
Heim praktisch uns wirkungsvoll ausstatten kann , ver¬
steht sich van selbst . Auch die Kameradschaft und das
Eemeinschaftserleben erhält durch das zielbewußte
Laienfchaffen einen Auftrieb , den alle die recht beur¬
teilen können , die um die Gesetze der Gemeinschafts¬
erziehung und des Gemeinschaftslebens wissen . Es ist
zu wünschen , daß die einzelnen Volksbildungsstätien
unseres Gaues von den Ergebnissen des ersten Kursus
im Laicnschaffen unseres Gaues viel Anregung er¬
halten.

Vostffelferin bestielilt Feldpost
Das Sondergericht  Bremen hatt « sich mit dem

traurigen Fall zu beschäftigen , daß eine als Posthelferin
eingestellte Frau Postpakete und Päckchen , darunter auch
Feldpostsendungen , bestohlen hat . Die Angeklagte
ist bereits 82 Jahre alt und bisher noch nicht be¬
straft . Das Postamt in Bremen stellte sie im Dezember
1939 als Postfacharbeiterin ein ; insbesondere war sie
auch in der Verpäckungskammer tätig , wo beschädigte
Paket « und solche, deren Adresse verloren gegangen ist,
zum Teil geöffnet und neu verpackt werden . Fast zwei
Jahre ging alles gut , bis man auf dem Postamt Un¬
regelmäßigkeiten auf die Spur kam . Nun wurden die
Angestellten beobachtet und kontrolliert , und so fand
man am 14. Oktober 1941 in der Handtasche der An¬
geklagten drei Päckchen (darunter eine Feldpostsendung ) ,

Was kostet die Verdunklung ? ^
Das kommt natürlich sehr darauf an ! Gute Ver¬
dunklung ist billig und schlechte kann sehr teuer
werden . Wieso ? Mit etwas Geschick und gutem
Willen lassen sich gute und dauerhafte Verdunk-
lungs -Vorrichtungen mit wenig Geld anfertigen.
Unzulängliche Verdunklungs -Maßnahmen schei¬
nen zunächst noch billiger . Aber sie werden sehr
schnell teuer durch empfindliche Geldstrafe , die die
Polizei verhängen kann . Irgendwann erwischt es
todsicher jeden Verdunklungssiinder ! Dann aber
ist mit einem Schlage ein schlechtes Packpapier vor
dem Fenster teurer geworden als ein guter Roll-
vorhang es gewesen wäre . Und noch eins : eine
schlechte Verdunklung kann mehr kosten , als jemals
gutzumachen ist , nämlich das Leben ! Wer bei der
Verdunklung falsch kalkuliert , ist nicht sparsam,

sondern kurzsichtig und verantwortungslos.
' » > . . » . . . ..

die sie. wie sie zugeben mußt «, alle gestohlen hatte.
Gleich nach ihrer Festnahme bequemte sie sich zu dem
Geständnis , daß sie „höchstens " dreißig ganze Päckchen,
darunter Feldpostpäckchen , gestohlen und im übrigen in
70 bis 80 Fällen aus beschädigten Paketen und Päckchen
Gegenstände widerrechtlich an sich gebracht hat . Das
Urteil des Sondergerichts lautet gegen die Angeklagte
als Bolksschädling — weil sie die durch den Krieg ge¬
schaffenen Verhältnisse in strafbarer Weif « ausgenutzt
hat — wegen fortgesetzten Diebstahls auf 5 Jahre
Zuchthaus  und fünfjährigen Ehrverlust . Die Unter¬
suchungshaft wird ihr , da sie geständig ist , angerechner.

Kolonialer Flauennachmittag
Der Reichskolonialbund veranstaltete in Verbindung

mit dem Deutschen Frauenwerk , Abt . Erenzland/Aus-
land , einen Kolonialen Frauennachmittag . Die Reichs-
verbandsrednerin Dr . Aennc Klatt,  Berlin , gab in
einem Lichtbildervortrag „Deutsch -Südwest von heute"
ein überaus interessantes Vild vom Leben und Werken
unserer deutschen Landsleute in der Kolonie . Die Red-
nerin gab einen überzeugenden Einblick in die Ausgaben,
die nicht nur dem Mann , sondern insbesondere der Frau
in den Kolonien gestellt sind . Gerade der Krieg hat die
Frauen , deren Männer in der Mehrzahl interniert sind,

vor eine ungeheure Mehrarbeit gestellt , die aber mit
Freude , Hingabe und Selbstverständlichkeit gemeistert
wird . In einem anderen Teil des Vortrage ? sprach die
Rednerin über den engen Zusammenschluß der Deut¬
schen, über ihre Erfolge auf sozialem Gebiet und über
das Verhältnis zu den Eingeborenen . Die zahlreichen
Besucher des Franennachmittags , die den Saal bis auf
den letzten Platz besetzten , dankten der Rednerin für die
ausgezeichneten Ausführungen , die durch eine große Zahl
guter Lichtbilder ergänzt wurden , durch anhaltenden
Beifall.

Ilvaill -Isteotsr
.Komödianten'

Die starke Persönlichkeit der gegen den Ungeschmack
ihrer Zeit in opfer - und narbenreichem Kampfe sich ver¬
zehrenden Reformatorin der deutschen Bühne , Friederike
Karolina Neuber (1892 bis 1780 ) steht im Mittelpunkt
des menschlich spannungsvollen und kulturgeschichtlich
fesselnden Films , der als „künstlerisch und .staaispolitisch
besonders wertvoll " mit dem höchsten deutschen Prädikat
ausgezeichnet wurde und auch auf der letzten Biennale
in Venedig preisgekrönt wurde . Das an dramatischem
Geschehen reiche Leben der Neubcrin bildet , historisch
ziemlich getreu nachgezeichnet , das Rückgrat der bunt
bewegten Handlung , deren straff gefaßtes Drehbuch die
bekannten Autoren Arel Eggebrecht und Waller v . Hol¬
länder gemeinschaftlich mit dem Spielleiter des Films
G , W . Pabst  nach dem Roman „Philine " von Olly
Boeheim schufen . Dieiso Philine steht als dramatische Fi¬
gur gleichsam zukunftweisend neben der historischen der
Neuberin . Als ihre Nachfolgerin betritt sie das von der
Herzogin gestiftete erste ständige Theater und übernimmt
es im Namen der Meisterin , die diese Erfüllung ihrer
Lebensaufgabe nicht mehr erlebt.

Der Kampf gegen den Hanswurst als dem einer deut¬
schen Theaterrultur im Wege stehenden , aber beim
Publikum beliebten Ungeist der damaligen Bühne bil¬
det ein wesentliches Element der Handlung . In einem
Biergarten vor den Tore Leipzigs vollzieht sich die
historische Tat seiner Verbrennung durch die Neuberin
und damit feiner endgültigen Pertreibung von der
Bühne . Gönnerhafte Fürsten und mißgünstige Rats¬
herren , di » bunte Schar der Künstlertruppe , dazu die
Einbeziehung der in die Literaiurgeschichte eingegan¬
genen Persönlichkeiten Gottscheds und Lessings begegnen
uns im Nahmen einer klug geführten , lebendiges Zeit¬
kolorit tragenden Handlung , deren Massen - wie Kam¬
merspielszenen von Pabst eindringlich und packend ge¬
staltet wurden,

Käthe Dorsch  gibt der von einem starken Men¬
schen- und Frauentum durchglühten Rolle der Neuberin
eine ideale Verkörperung . Neben ihr sind Hilde Krahl
als liebreizende , vor die schwere Wahl zwischen Herz
und Berufung gestellte Philine , Henny Porten  als
charaktervolle Herzogin . Ludwig Schwitz als feister
Hanswurst die Hauptgestalten der an ausgezeichnet be¬
setzten Rollen reichen Handlung . Lothar Briihne gab
ihr einen wirkungsvollen musikalischen Rahmen . Auch
die Architekten und Kostllmberater haben ihren Anteil
an der geschlossenen , kultivierten Gestaltung des Filmes,

" -Vnni äsnuilus -V/silstissuLSi'

Der Gewerbe - und Industrie -Verein veranstaltete im
Rahmen der wissenschaftlichen Vorträge im Verein
„Vorwärts " eine Zusammenkunft , auf der Vereinsleiter
Th . Hoffmann  über „Gespinst - und Tuchfabrikation
sprach . Mit zahlreichen Lichtbildern verstand es der
Vortragende , seine Ausführungen vom Anfang bis zur
Fertigstellung der verschiedenartigen Webarten anschau-

Das 4vjiihrige Dienstjubiläum beging Oberzollsekretär
Friedrich Hellmich  beim Oberfinanzpräsidenten Weser-
Ems in Bremen.

28jähriges Dienstjubiläum . Wagcumeister Arthur
Schulz,  Schevemoorer Landstraße 177 , und Hilfs-
Wagenmeister Bernhard Krämer,  Vrunnenstraße 46,
können auf eine 28jährige Dienstzeit bei der Deutschen
Reichsbahn , Bw . Bremen -Verfchiebebahnhof , zurück¬
blicken.

flus dem Bremer Südosten
Hsmslingsn

Arbeitsjubilar . Der Vorarbeiter Friedrich Hinners
konnte gestern das 28jährige Arbeitsjubiläum im Reichs¬
bahnausbesserungswerk Sebaldsbrück begehen . Betriebs¬
führung und Arbeitskameraden bereiteten ihm die
übliche Ehrung.

dlsknetoick
Spitzbubenjagd mit Humor . Das Märchen von den

Erbsen in der Tasche , die als Wegweiser dienen , hat hier
eine Neuauflage erlebt . Dem Bauern Dettmer waren
Roggensäcke von der Diele gestohlen worden . Einer der
Säcke aber hatte ein Loch, und aus diesem rieselten die
Roggenkörner lustig zur Erde , während die Diebe ihre
nächtliche Beute davontrugen . Die mit der Aufklärung
des Diebstahls befaßte Polizei brauchte nur der Roggen
körnerspur nachzugehen , um bis zur Haustür der Täter
zu gelangen . Die Diebe , drei Hemelinger Einwohner
aus der 'Virkenstraßengegend , konnten dingfest gemacht
werden . Diese Selbstentlarvung der Diebe wird hier
herzlich belacht.

Unter dem Hoffeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorsf . Freitag , 21. 11., pünktlich 19 Uhr,
Sitzung der Stabs - und Zellenleitcr in der Geschäftsstelle.
Auch die Amtslcitcr der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände nehmen teil.

Ortsgruppe Hastedt . Freitag , 21. 11., Amts - und Zellenleiter-
Arbeitstagung um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Erscheinen
Pflicht . Evtl . Vertreten beauftragen.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Hastedt . Freitag , 21. II .,, 19 Uhr , in der Ge¬

schäftsstelle wichtige Zellen - und Stabswalterardeitstagung.
Vollzähliges Ericheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Peterswcrder . Freitag , 21. 11., um 19 Uhr,
Sitzung der Amts -, Stabs - und Zellenleiter , dazu sämtliche
Bloekwalter und Blvekwnltcrinnen der Zelle ö in der Dienst¬
stelle, Am schwarzen Meer 43.

Ortsgruppe Neptun . Für all« Zellenwalter dringende Be¬
sprechung » m 18 Uhr in der Geschäftsstelle. Jede Zelle muß
vertreten sein.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung Wasserturm . Ausgabe von Wertscheinen Frei¬

tag , 21, 11., Nr . 1 bis 200 von S bis 10 Uhr ; Nr . 201
bis 450 von 10 W 11 Uhr ; Nr , 451 bis 700 von 11 bis
12 Uhr ; Nr , 701 bis 1250 von 15 bis 1« Uhr ; Nr , 1251 bis
1400 von 18 bis 17 Uhr ; Nr , 14»! bis 1580 von 17 bis 18 Uhr,
Zeiten einhalten , Ausweis mitbringen!

Ortsführung Hastedt . Ausgabe von Wertscheinen am Frei¬
tag , 21. 11,, Nr . 1 bis 190 von 9 bis 10 Uhr ; Nr . 101 bis 200
von 10 bis 11 Uhr ; Nr . 201 bis 300 von 11 bis 12 Uhr;
Nr . 301 bis 400 von 15 bis 18 Uhr ; Nr . 481 bis Schluß von
18 bis 17 Uhr . Ausweiskarten mitbringen.

Vas zeitgemäße Bezept
Kartosselklötze mit Fleischsüllung und Petcrsilicntunkc , Laucr-
kohlrohsalat

Man verwendet dazu am Tage vorher gargemachte , ge¬
pellte , gut ausgekühlt « Kartoffeln . Auf 1 Kilogramm Kar¬
toffeln rechnet man 108 Gramm Mehl , 1 Ei oder Eiaus¬
tauschmittel , etwas Salz . Die locker geriebenen Kartoffeln
werden mit den Zutaten sehr schnell vermischt und der
Teig wirb kalt gestellt . Man bereitet aus etwas gehacktem
Fleisch mit eingeweichtem ausgedrücktem Brötchen und
Gewürzen nach Geschmackeinen Fleischtvig , aus dem man
ganz kleine Bälle formt . Tiefe füllt man an Stelle von
Bröckchen in die Kartoffelmafse , wenn man sie zu glatten,
rißlofen Klößen formt , Man macht die Klöße , in kotzendes
Talzwasser gelegt, im oftenen Topf gar indem man sie
10—15 Minuten ziehen läßt , sie kommen hoch und tanzen,
wenn sie gar sind. Die u-unke macht man wie üblich aus
einer Mehlschwitze, die man teilweise mit Milch auftüllt,
mit Heseertrakt verbessert und beim Anrichten durch frisch
gehackte Petersilie verseinert . Der Kohl wird unverändert
zerpflückt, evtl . etwas geschnitten , mit einem geriebenen
Apiel oder einer geraspelten Wurzel gemischt und mit
Salz und Zucker abgeschmeckt,

HVOg VoOcswMscbatt-I-IauswIvsctistI
Im vsulscbso tssusawofk
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(25 . Fortsetzung)

Montero versteht . Aber er gibt es nicht zu . „Selbst in
einem solchen Fall müßte ich ein selbständiges Handeln
der Truppe allein mit dem dafür zukommenden Namen
bezeichnen ."

„Sie haben Offenheit verlangt , Herr Oberst " , wirft
de la Toste ein . "In einem solchen Fall fürchte ich, daß
selbst Sie nicht mehr in der Lage sein werden , das Regi¬
ment unter Ihrem Befehl zusammenzuhalten ."

Montero fällt im Sattel zusammen . „Finden Sie nicht,
Herr Leutnant , daß das ein sehr merkwürdiges Gespräch
ist ?"

De la Coste schweigt . Es gibt Stunden , wo er sich so
hartnäckig widersetzt , den einzigen logischen Schritt zu
wagen . Seit Wochen schon wartet de la Coste auf ein
Wort Monteros , das alles klären würde . Aber Montero
spricht dieses Wort nicht . , ^ .

Er sitzt reglos im Sattel und starrt geradeaus in d,e
weißlich flimmernde Landschaft hinaus . Sein Mund ist
ein schmaler , fester Strich . Niemand weiß besser als er,
daß sein Regiment nicht mehr verläßlich ist, daß nur
seine eigene Person eine offene Rebellion , einen Abfall
von Madrid verhindert . Daß die Leute nur auf ihn war-
ten . . .

Er hat schon wochenlang darüber nachgedacht , er würde
Jnez wiedersehen . Nichts mehr würde zwischen ihnen
stehen . Alles wäre schmerzlich geläutert . .

Nach stundenlangem Marsch sehen sie Häuser vor sich.
Weiß leuchten sie in der hellen Sonnenglut . Ein Städt¬
chen taucht auf . Sie marschieren darauf zu.

In einiger Entfernung hören sie lebhaftes Eewehr-
euer . Niemand weiß , welche Verbände dort kämpfen.

Aber daß es ein Bruderkampf ist , das wissen sie alle.
Montero preßt die Lippen zusammen . Ein unerklärliches
Gefühl ergreift Besitz von ihm.

Wird sich in jenem Städtchen sein Schicksal erfüllen?
Am späten Abend beziehen sie dort Quartier . Die

Straßen sind erfüllt von Milizen , von Weibern , die den
-Einzug der Truppe begleiten.

Montero steht darüber hinweg . Er achtet auch nicht
der Grüße , die sie ihm und der Truppe mit geballter
Faust entgegenbrüllen.
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„Ist das nun Spanien ?" sagt er ganz leise vor
sich hin.

De la Toste hat die Worte gehört . „Nein , das ist
Asien ."

Montero hört auch darüber hinweg . Er reitet weiter.
Auf einem großen Platz unter rauschenden Kastanien

biwakieren sie. Aber schon nach einigen Stunden , noch
im Schutze der Nacht , geht das Regiment am Fuße
eines kleinen Berges in Stellung.

Dort sucht Montero zu erfahren , wer der Gegner ist
und welchem Verband er zugehört . Die von dem Regi¬
ment abgelösten Milizen wissen es nicht . Der Feind ver¬
teidigt sich äußerst hartnäckig und für die Milizen sehr
verlustreich . Gefangene sind bis jetzt nicht eingebracht
worden . Auf jeden Fall sind die Milizen sroh , der Ee-
sahrzone entronnen zu sein und wieder Weiber zu sehen.

Montero richtet sich einen Eefechtsstand ein . Vorerst
muß er das Gelände kennenlernen . Es erscheint ihm
ungünstig . Die Stellung des Feindes dagegen ist für
die Verteidigung wesentlich vorteilhafter.

Spät in der Nacht meldet ihm de la Coste einen
Mann . „Bringen Sie ihn herein " , befiehlt Montero.

Der Mann weist sich zuerst aus . Er hat Vollmachten
aus Madrid . Als politischer Funktionär ist er auch
Montero im Befehl gleichgestellt.

Schweigend gibt ihm Montero die Papiere zurück.
„Sie sind nicht Spanier ? " sagt er dann.

„Nein ." Der Mann ist Russe.
„Dann wünsche ich auch von Ihnen keinerlei Be¬

fehle zu empfangen " , sagt Montero eisig und beugt
sich über seine Karten . „Sind Sie noch da ? " fragt er
nach einer Weile scharf und ohne aufzusehen.

„Meine Vollmachten . . ."
Montero lächelt böse . „Die stecken Sie nur ruhig

wieder ein ."
Der Russe beherrscht sich. „Unnötige Verluste an

unseren Leuten . . ."
„Ich denke doch. meine Leute sind Spanier " , unter¬

bricht ihn Montero sofort . „Keine Russen ."
„ . . . sollten die Rebellen zur Uebergabe aufgefordert

werden.
Montero schaut ihn starr an . „Gut " , entscheidet er

dann endlich . „ Wir können es versuchen . Welche Be¬
dingungen . . . ? "

„Versprechen Sie alles " , sagt der Russe schnell.
Voll Verachtung wendet sich Montero ab . „Wenn es

hell ist , schicke ich «inen Parlamentär hinauf ." Und
dann : „Kommen Sie jetzt , de la Coste . Wir wollen die
Stellung besichtigen ."

Der Russe entfernt sich schnell.

Montero läßt die Stellung an einigen schwachen
Punkten ausbauen.

Dann geht die Sonne auf . Montero schaut lange
durch das Glas zur feindlichen Stellung hinauf . Dort
ist alles unheimlich still . Die Sonne liegt darüber.
Fast glaubt Montero nicht an einen Krieg . Dann
peitscht ein Schuß auf . Noch einer . Müde geht Mon¬
tero in seinen Befehlsstand zurück.

Gegen Mittag schickt er einen Mann mit der weißen
Fahne hinauf . Auf Monteros Befehl begleitet de la
Loste den Mann als Unterhändler . Dann wartet er
selbst in einer fast unerträglichen Spannung.

Nach einer langen Stunde kommt endlich de la Loste
zurück . Der kleine Andalusien ist sehr ernst , als er
Montero Bericht erstattet : „jsie sind zum Tode für
Spanien entschlossen " , schließt er voll Stolz.

Lange ist es zwischen den beiden Männern still.
„Wer kommandiert dort oben ? " fragt endlich Mon¬

tero mühsam . „Konnten Sie den Namen des Kom¬
mandeurs erfahren ? "

„Es ist Oberst del Casa " , antwortet de la Coste lang¬
sam und schaut Montero fest an.

Das ist zuviel . Langsam weicht Montero vor seinem
Leutnant zurück . „Sie irren ."

„Leider nein ."
„Hat . . . Ich meine , hat Oberst del Casa nach

meinem Namen gefragt ? " würgt endlich Montero
heraus.

„Ja ."
„Und ? "
„Er erwartet Sie selbst , um mit Ihnen per¬

sönlich . . ."
„Nein !" schreit Montero wild . „Nein — ich belüge

ihn nicht !"
Das Feldtelephon rasselt . Mechanisch nimmt Mon¬

tero ab.
„Sind die Rebellen zur Uebergabe bereit ? " will

einer wissen.
Montero muß erst seine Gedanken mühsam sammeln.

Das ist der Russe , dem es wohl zu lange dauert.
Mit einer merkwürdigen heiseren Stimme spricht

Montero in den Apparat hinein . „Der feindliche Be¬
fehlshaber besteht darauf , mit mir selbst . . ."

„Dann gehen Sie sofort " , sagt es durch den Draht.
„Versprechen Sie alles . Hören Sie ? — Alles !"

Montero gibt keine Antwort . Wütend knallt er
den Hörer auf die Gabel . „Pfui Teufel !" knirscht er
heiser . „Mir so etwas zuzumuten . Noch bin ich Offizier.
Rber — wir wollen gehen . Sie begleiten mich , de la

Langsam geben sie den Berg hinauf . „Kommen Sie
an meine Seite ", bittet plötzlich Montero . Und dann

Solange die deutsche Nation in allen Ständen einem
einzelnen Willen sich unterordnet , solange werden alle
Probleme zu lösen sein!
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mit großer Ueberwindung : „Das ist kein leichter Gang
für mich . Oberst del Casa — er war mein früherer
Kommandeur ."

„Ich weiß " , sagt der kleine Andalusien leise.
Dann sind sie an den ersten Vorposten . Junge Ge¬

sichter starren ihnen aus Blut und Dreck entgegen . Fie¬
brige Augen , die trotzdem immer noch an das Leben
glauben . . .

Die Leute haben anscheinend Befehl erhalten . Mon¬
tero sofort herauszuführen . Einer macht den Führer.

„Haben Sie Hunger ? " fragt plötzlich Montero rauh.
Der junge Mensch lächelt verzweifelt . „Nein . Wirk¬

lich nicht ."
Sie gehen weiter.
Vor einem notdürftigen Unterstand warten sie einen

Augenblick.
„Ich lasse bitten " , hört jetzt Montero eine wohl¬

bekannte Stimme , die die Stimme des Obersten del
Casa ist. Montero lauscht sekundenlang auf diesen
Klang . Es ist fast wie damals in Madrid.

Dann richtet er sich auf . „Ich gehe allein , de la Coste"
sagt er rauh . „Warten Sie hier aus mich !"

auf " " ^ schlechten Unterstand

—Oberst del Casa . Montero steht seinem ehe¬
maligen Kommandeur Auge in Auge gegenüber . Keiner
beginnt zu sprechen.

„Ein ebenso unerwartetes — wie peinliches Zusam-
mentreffen — Herr — Herr Oberst Montero " . beginnt
Oberst del Tasa endlich . "

Montero rettet sich wie damals in eine streng dienst-
llche Haltung hinein . Unerwartet ? Jawohl . Sonst aber
wußte ich nicht ."

Oberst del Tasa lächelt fremd . Er bietet Montero
Sitzgelegenheit an . Der lehnt aber ab.

.̂ 9 beginnt Oberst del Casa wieder zu sprechen . .Ich
mochte Dr weing >e Se §unken alles a-eoLNWärtia ^ ren«
nende vergessen . . ." » -

Montero schweigt.
„Mich vielmehr des Kameraden Montero erinnem.

obwohl ich weiß daß das , was ich jetzt Ihnen bekenne,'
gegebenenfalls sich zu unserem Nachteil auswirken kann
iage ich Ihnen , daß unsere Lage nahezu verzweifelt ist.
Niemand weiß das besser als ich selbst . Wir haben

Brot . . . (Fortsetzung folgt)



was ein Kinderwunsch vollbrachte / von Walter -Nichts

Her weg zur Landfrau
Man sollte nicht versäumen , unter dem Gesichtspunkt

der machtvollen Entwicklung zu betrachten , die unser
Volk in den Jahren des nationalen Aufbaues genom¬
men hat und die nach siegreicher Beendigung des deut¬
schen Schickialskampfes in verstärktem Matze einsetzen
wird . Hier warten große Aufgaben ganz besonders
auf unser Landvolk , in dessen Reihen einzutreten für
jeden unserer Jungen und ebenso für unsere Mädel
ehrenvoll ist und gute Aufstiegsmöglichkeiten verheißt.
Zahlreich insbesondere sind für unsere Mädel die land¬
wirtschaftlichen Vernfsmöglichkeiten . Ausgehend von
der ländlichen Hausarbeitslehre , in der jedes deutsche
Mädel entscheidende Lebenswerte gewinnen kann , und
in die das Landjahr , der Mädellanddienst und das
ländliche Pflichtjahr eingerechnet werden , führt der
Weg der Landfrau und Bäuerin , Daneben gibt es viele
Fachberufe wie Wirtschafterin , Rechnungsführerin , Jm-
kerin , Gärtnerin , Lehrerin , Geflügel - oder Pelztier¬
zuchten » , NS .-Schwester , Säuglingspflegerin oder Füh-
rcrin im Reichsarbeitsdienst.

Verben . Kaserne unter Denkmalschutz,  Auf
Veranlassung des Generalmajors Walter v . Seydlitz-
Verden ist die Eibraltarkaferne in Verben unter Denk¬
malschutz gestellt worden . Die Kaserne ist im Jahre 1830
erbaut worden und war damals das Heim des König-
lich-Hannoverschen Earbe -Husaren -Regiments . Sowohl
die ganze Anlag « der Kaserne wie auch die solide Bau¬
art , beides Arbeiten Veroener Baufirmen , haben schon
oft den Beifall der Nachwelt gefunden . In Verbindung
mit der Kaserne steht auch das Offiziersheim der Garni¬
son Verben . Auch dieses Heim , zu hannoverscher Zeit
Messe genannt , steht bereits über 100 Jahre . Der Saal
des Heims wurde kürzlich als der schönste in Verben
bezeichnet.

Dörverden . 18 Wildschweine in der Jagd
eines Dorfes.  Die Wesermarsch kannte früher
kein Schwarzwild i nur ganz vereinzelt wurde mal «in
Keiler erlegt . Jetzt sind in dem Reviep Dörverden ein
stattlicher Keiler , zwei Bachen und 12 Frischlinge ge-
sichiet worden . Die Tiere haben in ihrer Art auf den
Waldwegen böse gehaust : ganze Wege sind aufgebro¬
chen. Neun Jäger gingen kürzlich auf eine sogenannte
Drückjagd , um die Landschaft von dieser Schwarzwild-
plage zu befreien . Leider blieb die Jagd völlig erfolg¬
los . Man muß nun erst Schnee abwarten , um die Fähr¬
ten dann besser verfolgen zu können.

Oldenburg . Eberversteigerung in Olden¬
burg.  Die nächste Eberversteigerung findet am Mitt¬
woch , dem 26. November , in Verbindung mit einer
Versteigerung von staatlich gekörten Jungbullen und
eingetragenen Herdbuchfärsen der Oldenburger Herd¬
buchgesellschaft in Oldenburg (Auktionshalle in Ostern¬
burg ) statt . Es kommen rund 50 Eber , 100 Bullen und
100 Färsen zum Auftrieb , die sämtlich einer Voraus - ,
wähl unterzogen worden sind . Die Verzeichnisse für
Eber können durch die Geschäftsstelle der Oldenburger
Schweinezuchtgesellschaft , Oldenburg i . O ., Osterstraße 8,
und die für Bullen und Färsen durch die Geschäftsstelle
der Oldenburger Herdbuchgesellschaft , Oldenburg i. O .,
Osterstraße 16, bezogen werden.

Oldenburg . 114 Jahre Zuchthaus für Sitt¬
lichkeitsverbrecher.  Vor der Strafkammer in
Oldenburg hatte sich der 60jährige de Werth wegen
fortgesetzter Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kin¬
dern unter 14 Jahren zu verantworten . Die Zeuginnen,
die jetzt 16 bzw . 17 Jahre alt sind , bestätigten di ? dem
Angeklagten zur Last gelegten Straftaten in vollem Um¬
fange und sind auf ihre Aussagen vereidigt worden . Dem¬
gegenüber leugnete der Angeklagte bis zum letzten
Augenblick jede Schuld . Auf Grund des hartnäckigen
Leugnens konnten ihm keine mildernden Umstände zu¬
gebilligt werden . Das Urteil lautete : Der Angeklagte
wird wegen fortgesetzten Verbrechens nach 8 1?6 Ziff . Z
in zwei Fällen unter Versagung mildernder Umstände
in eine Gesamtzuchthaussrrafe von 1 Jahr und 6 Mona¬
ten kostenpflichtig verurteilt . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden ihm für die Dauer von 2 Jahren ab¬
erkannt . Die erlittene Untersuchungshaft wird auf die
erkannte Strafe nicht angerechnet.

Marienhafe . Tödlicher Verkehrs Unfall.
Am Freitag ereignete sich auf der Reichsstraße Eeorgs-
heil —Marienhafe vor dem Hause der Gastwirtschaft
Bäcker in Engelhaft ein folgenschwerer Verkehrsunfall,
dem leider ein blühendes Menschenleben zum Opfer
fiel . Der 17jährige Landarbeiter Lengert aus Abelitz
befuhr mit seinem Fahrrad die Straße in der Richtung
nach Eeorgsheil . Vor der Gastwirtschaft drehte -der
junge Mann plötzlich unter Aenderung der Fahrtrich¬
tung auf der Straße in dem Augenblick um , als ihn
der Kraftwagen einer Maschinenschlosserei aus Norden
überholen wollte . L . kam hierbei so unglücklich unter
den Kraftwagen , daß er überfahren würde . Die er¬
littenen Verletzungen waren derart schwer , daß der
Tod auf der Stelle eintrat . Das Fahrrad wurde völlig
zertrümmert . Die Eltern des jungen Mannes trifft

der Schmerz um so schwerer , da vor einiger Zeit auch
die Tochter auf tragische Weise ums Leben gekom¬
men ist.

Vallenstedt , 900 Jährealles Schloß Heim
fü  r K r i eg  e rw  i t w en . Das mitten im Ostharz in
schönster Umgebung liegende Schloß Rammelburg , das
säst 900 Jahre alt ist und bereits im Jahre 1077 ur¬
kundlich erwähnt wurde , ist jetzt von der Nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgung als Heim für er¬
holungsbedürftige Kriegerwitwen eingerichtet . und in
Betrieb genommen worden . Jeweils können 100 Frauen
in zwei - bis dreiwöchigen Aufenthalten dort unter¬
gebracht werden . Die Kriegerwitwen kommen aus ganz
Deutschland.

Es war im Herbst . Ueber dem Häusermeer der Groß¬
stadt wölbt « sich ein grauer , unfreundlicher Himmel.
Vergilbte Lindenblätter , die der Wind aus einem nahen
Park herübergeweht hatt « , tanzten wirbelnd im Kreis.

Viel langsamer als sonst schritt Marianne an diesem
Abend ihrem Heim zu . Und obgleich die Menschen wie
ein dunkler Ivtroin die Straßen füllten , fühlte sie sich fast
allein , so sehr war sie mit ihren Gedanken beschäftigt.
Eine milde Zärtlichkeit war um ihre noch immer jugend-
frische Gestalt.

Als sie heimkam , drehte sie das kleine Licht der Tisch¬
lampe an und sah nach der Uhr . Sieben war es . Vor
einer knappen Stunde hatte sie Holthausens Heirats¬
antrag zurückgewiesen . Es hatte sich alles ganz ruhig ab¬
gespielt , denn beide waren sie gereifte Menschen —
„Marianne " , hatt « der große , an den Schläfen schon
etwas ergraute Mann gesagt, " werden Sie meine Frau ."
Minutenlang hatte sie beklommen geschwiegen , dann
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Kiel . 19. November . Bei Schestedt forderte ein Fähr-
unglück drei Todesopfer . Die dort verkehrende Fähre
kenterte während der lleberfahrt und riß zwei Männer
und einen Knaben in die Tiefe . Die übrigen Fahr-
gäste konnten gerettet werden.

Jena verzeichnet ein schweres Erdbeben . Am Diens¬
tag verzeichneten die Instrumente der Reichsanstalt für
Erdbebenforschung in Jena um 17 Uhr 58 Minuten 48
Sekunden Erdbeben stärksten Ausmaßes in 9200 Liu
Herdentfernung . Die Bodenschwankungen in Jena hiel¬
ten 2)4 Stunden an und erreichten ihren Höhepunkt
gegen 18 Uhr 39 Minuten . Die Energie des Bebens
war so groß , daß die Erdbebenwellen den Erdball meh¬
rere Male umkreist haben . Als Herdlage kommt , soweit
sich aus den Aufzeichnungen einer einzigen Station be¬
urteilen läßt , Japan oder die umgebenden Meere in
Frage . Bereits gegen 11 Uhr 30 Minuten wurden auch
die Aufzeichnungen eines sehr leichten Fernbebens be¬
obachtet , bei dem es sich möglicherweise schau um einen
schwachen Vorläufer aus dem gleichen Erdgebiet han¬
deln kann.

Drei Verräter hingerichtet . Der 83 Jahre alte , zuletzt
in Metz wohnhafte Adam Mollen  ist vom Volksge¬
richtshof am 27. August 1941 wegen Vorbereitung züm
Hochverrat zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt und am Mittwoch
hingerichtet worden . Er hatte sich schon in der Zeit
tiefster Erniedrigung Deutschlands — in den Jahren
unmittelbar nach dem Versailler Diktat — führend als

rheinischer Separatist betätigt . Jetzt ist er wieder hoch¬
verräterisch tätig geworden . Weiter sind am Mittwoch¬
morgen die vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats
zum Tode und zum säuernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilten Karl 'Spiegel  aus
Reichental und Bruno Raschle  aus Breslau hinge¬
richtet worden . .Sie hatten im Auftrag eines fremden
Nachrichtendienstes Spionage gegen Deutschland getrie¬
ben.

Schweres Eisenbahnunglück in Tokio . Am Mittwoch
stießen zwei Personenzüge vor dem Ueno -Bahnhof in
Tokio zusammen . Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden 20 Personen getötet und viele mehr
oder weniger schwer verletzt.

Fahrraddieb zum Tode verurteilt . Der 32 Jahre alte
Walter Erfurth aus Dessau hatte sich, statt zu arbeiten,
darauf verlegt , in großem Umfange in mehreren Städten
Mitteldeutschlands Fahrräder zu stehlen . Die gestohle¬
nen Räder verkaufte er dann guter Ausnutzung der
durch die Bezugsbefchränkung hervorgerufenen Lage zu
hohen Preisen . Für alte und jahrelang gebrauchte Fahr¬
räder hat er auf diese Weife bis zu 70 Mark erzielt.
Erfurth , der auch bereits wegen Zuhältern mit Zucht¬
haus vorbestraft war , wurde vom Magdeburger Sonder-
gcricht zum Tode verurteilt . '

Mutter und Schwester niedergeschlagen . Bei der Wald-
arbeit geriet der 21 Jahre alte Michael Schieß ! von
Osterndorf (Landkreis Eggenfelden ) mit seiner 30 Jahre
alten Schwester in Streit , in dessen Verlauf er seine
Schwester mit einem eisernen Rechen erschlug . Am
Abend kam er auch mit seiner 61 Jahre alten Mutter
in Streit und verletzte st« so schwer , daß die Frau in
ein Krankenhaus gebracht werden mutzte.

Erst eine Woche wohnte Hedwig inr Hanfe , und
schon war sie in der ganzen Gegend bekannt . Don
Angesicht zu Angesicht allerdings hatte sie bisher
nur die eigene Wirtin gesehen , und auch die nur
damals , als Hedwig das Stäbchen mietete . Sie
hatte gesagt : „Mit mir haben Sie nicht viel
Kummer , wo ich den ganzen Tag nicht bei mir
bin ." Nun war aber Hedwiä auch nachts nicht „bei
sich" , und gerade das sollte sie zu einer , wenn auch
.unrühmlichen Berühmtheit machen . Bereits in der
ersten Nacht kam Hedwig mit einem Eepolter heim,
daß im gesamten Häuserblock die Spiegel wackelten
und die Perpendikel aushakten . Es war , als
kämpf « Hedwig an der Haustür mit einem Sturm.
Immer wieder knallt « sie die Torflügel ins Schloß.
Der Sturm , der dies verschuldete , wütete in Hed-
wigs Innerem . Einen Riosenaffen hatte sie heim¬
gebracht . Kaum war die Tür eingeschnappt , so be¬
wirkte Hedwigs absackendes Eigengewicht an der
Türklinke , daß sich das Schloßgefüge wieder lockerte
und das Tor dem schwankenden Frauenköxpsr
folgte.

In der zweiten Nacht hatte Hedwig Krach mit
einem Angestellten der Wach - und Schließgesellschaft.
Der Mann meinte es gut und bot sich der mit be¬
ängstigter Schlagseite kämpfendon Hedwig als
Stütze und Stab an . Sie verbat sich das mit
vehementen Worten , von deren Klangausbau eine
der Ohrenzeugen in der späteren Gerichtsverhand¬
lung meinte , es - mutete wie das „Wiehern eines
wilden Pferdes " an . Ueberall an den verdunkelten
Fenstern - kamen erregte Lockenwickel und zornig
pendelnde Schlafmlltzenzipfel zum Vorschein . Hcd-
wig bemühte sich, die mahnmden Stimmen an den
Häuserfassaden zu übertönen und dem Auditorium

klarzumachen , daß ihre Frauenehre von einem Un¬
hold in Gefahr gebracht worden sei . Der Nacht¬
wächter mutzte sich schleunigst verabschieden , um
nicht als unverkanntes Opfer seiner Hilfsbereit¬
schaft in die Jupiterlampe der Strafverfolgung ge¬
rückt zu werden . So ging das in jeder Nacht wei¬
ter . Zwischen Mitternacht und 4 Uhr morgens
lagen sämtliche Mieter in der Gegend in banger
Erwartung vor dem nahenden Erdbeben Hedwigs
schlaflos iei den Kissen . Da war eine Mieterin,
deren Gatte morgens gegen 3 Uhr zur Arbeit
mußte . Die Frau pflegt « ihn bis zur Haustür zu
begleiten und ihn dort mit einem keuschen Ehe -kuß
zu verabschieden . Kaum war der Kuß verklungen,
als Hedwig , schwer mit Weingeist beladen , um die
Ecke torkelte . „Stören Sie doch nicht unsere Nacht?
ruhe !" , erlaubte sich die empörte Ehefrau zu
äußern . Sie wollte weiteres sagen , kam aber nicht
mehr dazu . Ein Schirm prasselte ihr zwischen die
Locken. Gott sei Dank wurde der Hieb durch die
Haarfülle gedämpft . Aber was bann kam , ließ sich
durch nichts abbremsen . Hemd und Büstenhalter
der mahnenden Frau fielen wie Tücher von einem
enthüllten Denkmal.

Es gab ein Nachspiel vor Gericht . Hedwig be¬
hauptete , sie sei stets „mäuschenstill " gewesen und
habe sich in jener Nacht von der „halbnackten " Frau
gehänselt gefühlt . In der Beweisaufnahme stan¬
den die nackten Tatsachen dem gegenüber . Der ruhe-
störende Lärm brachte Hedwig sechs Wochen Haft
ein . Die Sachbeschädigung aber mußte - mit drei
Monaten Gefängnis gesühnt werden . Ein Auf¬
atmen ging durch die Zeugenreihe , als Hedwig ab¬
schließend kundtat , daß sie auf die „Filzlatschen¬
bude " in dem Haus keinen Wert lege und —
kündige!

ein-
bnsch

ihre Hand sacht aus der seinen gelöst und auf ihn
gesprochen , wie zu einem Kinde , dem man einen W
verwehrt . —

Und nun saß st« hier , umflutet vom milden Schein
der Lampe , und grub in alten Erinnerungen.
Jahr « lagen schon dazwischen , da er ihr zum erstenmal
begegnet war . Im großen Krieg , auf einer kleinen
Station , wo man ins Feld ziehenden Soldaten Er¬
frischungen reicht «. Mit einer großen Kanne war sie
die damals erst Fünftehnjährige , den Zug entlang g«l
laufen , um ihren dampfenden Kakao an den Mann zu
bringen . Und plötzlich hatte er vor ihr gestanden
schlank jung , mit einem verschmitzten Bubenlächeln aus
den Lippen . „Gib mir auch etwas, " hatt « er gerufen
ihr die Kanne aus der Hand gewunden , st« lachend um¬
gefaßt und an sich gezogen . — So war es gewesen.

Marianne erhob sich. Sie öffnete das Fenster und sah
hinaus . Der Wind hatte die Wolken verjagt , den
nachtschwarzen Himmel reingewaschen . Der Mond be
gann sein Licht gewaltig auszustrahlen über der liir
mcnden Stadt . Eine Weile stand Marianne noch un¬
schlüssig da , dann kleidete sie. sich aus und ging zu Bps
Sie schloß die Augen und versuchte einzuschlafen . Aber
ihre hellwachen Sinne spannen weiter . Vor einige«
Monaten hatte sie das Schicksal zum zweitenmal im,
diesem Mann zusammengeführt . Erst war es nui ei,
dunkles Ahnen gewesen , sich irgendwo einmal begegn?,
zu sein . Dann war das Erkennen gekommen . — Ja,«
war gesund heimkehrt aus dem großen Krieg , Hage
wieder seinen Beruf ergriffen und geheiratet . Aber . .,
hier hatte er gestockt, vor Jahresfrist war seine ssrau
gestorben . — Das Leben ging sonderbare Wege.

Von diesem Tage an hatten sie sich dann und wann
einmal getroffen , hatten gemeinsame Interessen ausge¬
tauscht , und hier und da auch ein Konzert besucht, - .
Nun war das alles zu Ende.

Marianne starrte ins dunkle Zimmer . Gewiß , si?
schätzte seine ' ruhige Ausgeglichenheit , sein offenes Äsest«,
aber in ihrem Inwendigsten verspürte sie nichts , was
ihr Herz hätte höher schlagen lassen . Es war demnach
nur Freundschaft , was sie für ihn empfand , sonst nichts.

Das Leben lief seinen gleichmäßigen Gang — Ma¬
rianne war wieder allein . Briefe , die sie dann und
wann einmal von Holthausen empfing , las sie ohne be¬
sonderes Interesse.

Darüber war es Winter geworden . Denkmäler und
Kirchturmspitzen hatten weiße Hauben auf , und die
Brückenbogen glichen weißen Sparren , die frei im frost-
klirrenden Raum zu schweben schienen.

Es war an einem Spätnachmittag , als Marianne die
Straße entlang ging , in der Holthausen wohnte . Der
Zufall hatte seine Hapd im Spiel Sollte sie um¬
kehren . . . ? Nein , er würde sie nicht erkennen in
diesem Schneegerieftl . Rascher noch schritt sie dahin.

Plötzlich verhielt sie. Hier mutzte Holthausen wohnen.
Die eiserne Gartenpforte , die schwere , noch offenstehende
Tür , beides erkannte sie wieder . Und ohn « rechten
Grucd , nur von Neugier getrieben , mit einem Lächeln
in den Mundwinkeln , durcheilte sie den schmalen Kies¬
weg und huschte ins Haus . — Nein , luxuriös wohnte
Holthausen nicht . Das Treppenhaus gähnte hohl und
finster . Nur aus einem Stiegenftnster fiel ein un¬
gewisses Licht , der -Widerschein des verdämmernden
Wintertages.

Schon wollte sie umkehren , als eine Kinderstimme sie
aufhorchen ließ . Sie schlich zur gegenüberliegenden Tür
und horchte . — „Au ! Du ziepst mich ja an den Haaren,
Papa " , hörte sie das Kirid sagen . — „Aber wo werde ich
denn , Kleines " , gab eine ruhige Männerstimme zurück.
,-,Jch will dich ja nur schön machen zur Nacht ." — Dann
wieder Stille.

Die lächelnde Frau hielt den Atem an . Sie preßte
die flachen Hände gegen die Schläfen und spähte durch
den Tllrspalt . Da drinnen auf dem Küche «schein e>l saß
Holthausen , sein Töchterchen auf den Knien , und ordnete
ihm das bl >o>rde Wuschelhaar . Auf dem Boden stand eine
zinnerne Wanne.

„Gehst >du heute wieder fort ? " , fragte das Kind nach
einer Weile , spielte mechanisch mit den Fingern und sah
den Vater fragend an . — „Ja . Kleines , ich muh " , kam
es langsam zurück.

„Warum mußt du ? " , der Kindermund blieb offen , die
kleinen Hände verhielten im Spiel . „Immer läßt du
mich allein . . " — „Nur dann und wann , Dummer¬
chen " , sagte der Mann . „Und nun rasch ins Bett ."
Und da er das innere Aufweinen seines Kindes spürte,
fuhr er begütigend fort : „Du darfst dir vom Christkind
auch was Schönes wünschen . Was soll es dir denn brin-
den . . . ? Einen Affen . . . ? Einen Bären , der Wh
sagen kann . . .

Das Kind schien in sich hineinzusinnen . Einige
Augenblicke lang stand der Wuschebkop-f ganz steil . Dann
sagte es : „Es soll mir eine Mutti bringen . . . eine
neue Mutti ." Und es lag ein Flehen in diesen Kinder¬
worten , daß es der lauschenden Frau ganz weh und

Hvarm ums Herz wurde . War es nicht eine schöne große
Aufgabe , diesem Kind , das sich so verlassen fühlte,
Mutter zu sein ? -- -

Ein paar Atemzüge lacg stand Marianne ganz still,
sie mußte innerlich erst zur Ruhe kommen . Dann trat
sie leise ins Zimmer , streichelte des Kindes Hände , und
lachte den Vater an , der sie anstarrte , als käme sie aus
einer andern Welt.

Rußland , der Korden und Europa
Ein schwedischer Politiker als Gastredner der Bardischen Gesellschaft Vremen

Der nationale schwedische Politiker , Dr , Rütger-
Essecn,  Stockholm , der auf Einladung der Nordischen
Gesellschaft in Vremen sprach , ist in Deutschland kein
Fremder mehr , hat er doch bereits 1036/37 auf Ver¬
anlassung der Nordischen Gesellschaft Vortrage in ver¬
schiedenen deutschen Städten gehalten , und zwar da¬
mals über „Die Ostsee als Mittelmeer des Nordens " .

Wenn Dr . Rütger -Esssen seinen diesmaligen Vortrag
auf „Rußland , der Norden und Europa " einstellte , so
behandelte er .damit wohl das aktuellste Thema , das
es für uns heute geben kann , steht doch die Entscheidung
des sowjetisch -deutschen Konfliktes für,ganz Europa im
Brennpunkt des Interesses.

In nüchterner und klar - sachlicher , von hoher politischer
Warte aus gesehener Darstellung sprach Dr . Rütger-
Esseen über Rußland als das große Rätsel , das immer
von Europa falsch eingeschätzt worden sei. Er ging in
seinen ungemein fesselnden Ausführungen aus von der
ausgesprochen europäischen Zeit Rußlands von der Re¬
gierung Peter des Großen 1712 an , bis zum Jahr«
1917 , wo die dem ursprünglichen Rußland wesensfremde
„europäische Fassade " abgeschüttelt wurde . Daß man
diesen Umschwung vor allen Dingen in Frankreich,
England und Amerika völlig falsch gesehen habe , sei
ein hinreichender Beleg für die falsche Einstellung , die
man von jeher diesem jedenfalls sehr viel mehr zum
asiatischen als zum europäischen Wesen neigenden Volk
gegenüber gehabt hätte.

Der Redner ging weiter «in auf den von den Pan-
slavistcn vertretenen Glauben an ein „heiliges Ruß¬
land " (Dostojewjkij und Tolstoi usw .) , das aus den
europäischen Menschen stets den Eindruck eines nur
halb erwachten Volkes gemacht hat , ging ein auf den
nicht erst durch die Sowjets geprägten Begriff des russi¬
schen Kollektivismus , auf die den Russen gänzlich feh¬
lende Arbeitsenergie , auf seinen Hang zur Träumerei,
auf sein fehlendes Verantwortungsbewußtsein und sein
Unvermögen , eine staatliche Organisation zu schaffen,
so daß die praktische Lösung des Staatsproblems nach
wie vor die Zwangsregierung bleibt . Durch diese , dem
Nüssen unveränderlich eigenen Züge mußte also der
Petersburger Versuch , die widerstrebende russische Wirk¬
lichkeit dem europäischen Staatsgedanken anzupassen,
mißlingen.

Von den unveränderlichen Zügen russischen Wesens
ging Dr . Lsssen auf die Schilderung der veränderlichen
über . die er vor allem in dem Verhältnis von Volk
und Land zueinander iah . Sehr richtig zeigte der Vor¬
tragende die Schwächen des Volkes in der Vernachlässi¬
gung der Jnteressen - Realpolitik zugunsten von Erobe¬
rungskriegen und zog aus dieser Vernachlässigung des
innerpolitischen Lebens die Folgerung , daß das russische
Volk vorerst nur das Rohmaterial eines Volkes sei,
das noch nicht dieselbe Stufe erreicht habe wie die übri¬
gen Völker Europas.

Daß Rußland in seinem Innern stets fremden Ein¬
flüssen unterlegen ist und fast durchweg von Fremden
regiert wurde , ist eine altbekannte Tatsache , die der
Redner jedoch in seinen einzelnen Phasen einprägsam
zu schildern wußte . Als die den Russen ureigene Re¬
gierungsform bezeichnete Dr . Esften den Anarchismus
und kennzeichnet « im weiteren Verlauf seiner Ausführun¬
gen den in zwei Jahren allmählich sich aufbauenden
Volschewismus , der die anarchistische , dem Sturz des
Zarentums folgende Zeit ablöste . Er gab seinen
Hörern Einblick in die neue . von der Sowjet -Oligarchie
eingeführte ökonomische Politik , wie man sie nannte,
von der man allerdings sehr bald wieder zum alten
Zwangssystem zurückfand , sprach über die - Fünfjahres¬
pläne und entwickelte die Verschiedenartigkeit der Charak¬

tere des Theoretikers Lenin und des asiatischen Despoten
Stalin , durch den der Mythos einer Weltrevolution
mit dem Ziel der russischen Weltherrschaft geeint wurde.

Ein werteres Wort des Redners galt der Stellung
Sowjetrußlands zu Deutschland vor und nach 1933.
sowie der Sowjetpropaganda , der es gelang , in ganz
Europa die wahren russischen Zustände bis zur Unkennt¬
nis zu verschleiern und die Interessengegensätze in
Europa zu fördern , um so mit der Roten Armee später
das geschwächte Europa zu überrumpeln , und wir kön¬
nen mit Dr . Rütger - Esssen dankbar sein . daß diese Rech¬
nung der Russen nicht aufgegangen ist und durch das
schnelle Eingreifen der deutschen Truppen diese so wenig
erkannte Gefahr beseitigt wurde.

Zum Abschluß seines so inhaltsreichen Vortrages gab
der Redner eine Schilderung der besonderen Aufgabe
des alten schwedisch-finnischen Staates , der bis zum
Jahre 1809 . bis zur Eroberung Finnlands durch die
Russen , den Nachtdienst der nordischen Staaten Ruß¬
land gegenüber übernommen habe und heute durch das
Eingreifen Finnlands wiederübernähme . Er betonte,
daß es höchste Zeit sei , dem falschen russischen Einfluß
auf Europa ein Ende zu machen , um aus der Nieder¬
lage Sowjet -Rußlands den Anfang >zur Gesundung
Europas wie auch Rußlands zu schaffen.

Mit diesem Vortrag , dem auch Senator von . Hoff
beiwohnte , fand das eigene Haus der Nordischen Ge¬
sellschaft an der Schwachhauser Heerstraße eine würdige
Einweihung und wurde vom Vorsitzenden des Weser-
Ems -Kontors , Jakob Bödewadt.  mit warmen Wor¬
ten des Dankes an den Redner und einem . Sieg Heil"
auf den Führer und unsere kämpfenden Soldaten seiner
Bestimmung übergeben . Lcksls klormssv.

Konzert Roswaenge - Domgraf -Fsßbaender
Das beliebte und hochgeschätzte Kllnstlerpaar kann bei

seinem jährlichen hiesigen Abend sicher sein , den großen
Elockensaal völlig besetzt zu finden . Diesmal war so¬
gar das Podium erheblich mitbesetzt worden.

Solche Liebe bei den Hörern verpflichtet , und daher
hatten die beiden Sänger ein völlig neues Programm
mitgebracht , das sehr geschickt Publikumslieblinge mit
erwählten Feinschmeckereien verband . Besonders der
Liedteil mußte Hochachtung erwecken ; denn die beiden
Büljnenkünstler gaben hier eine Auslese aus den her¬
vorragendsten Liedkomponisten.

Willy Domgraf - Faßbaender  führte über
Schubert . Schumann und Brahms zu drei seltener g«.

hörten Gesängen von Hugo Wolf , die seine schöne,
männliche Baritonstimme auch im Gebiet dieser Klein¬
kunst auf das vorteilhafteste herausstellte . Helge Ros -
waenge  hatte demgegenüber drei bekannte Vrahms-
gesänge und drei der schönsten Lieder von Richard
Strauß gewählt , die dem lyrischen Schmelz seines
Tenors prachtvoll lagen.

Daher war schon bis zur Pause die Begeisterung so
stürmisch geworden daß beide Künstler sich zu Zugäben
verstehen mußten . Wieviel mehr ging ihnen wie den
Hörern das Herz auf , als im zweiten Teil des Abends
ihr eigenstes Gebiet beschritten wurde -

Wolframs Ansprache aus „Tannhäuser " und der Graf

von Luna waren die beiden Baritongesänge , denen
Verdis „Die Welt ist ein Traum der Hölle " und
Puccinis „Weine nicht , Liu " gegenüberstanden . Außer¬
dem verbanden sich beide Sänger zu zwei Duetten , dem
gern gesungenen „In dieser feierlichen Stunde " vm
Verdi und Puccinis Duett für die beiden Stimmlagen
aus dem letzten Aufzuge der „Boheme " .

Am Flügel waltete Michael Rauch eisen  vorbild¬
lich wie immer seines Amtes , und es war eine herz¬
liche beklatschte Genugtuung für den ganzen Saal . daß
er bei den Blumenspenden mit bedacht und sogar den
ersten Strauß erhielt.

'Eine ganze Reihe Zugaben folgte : aber erst der an¬
deutungsweise verdunkelte Saal brachte die letzten
Enthusiasten zum Weichen ! ^ OIsmsvs klunis

Pros . Dr . Walter Kernst ^
Der berühmte Physiker Eehcimrat Pros . Dr.

Walter Nernst  ist am Dienstag auf seiner Be¬
sitzung Ober -Zibelle bei Muskau im Alter «o»
77 Jähren gestorben.

Walter Nernst wurde am 28. Juni 1864 in Briesen
in Westpreußen geboren . Als ordentlicher Professor für
physikalische Chemie gründete er 1895 in Eöitingen das
Institut für physikalische Chemie . Zehn Jahre später
wurde der Hochbegabte , in gleicher Eigenschaft an die
Berliner Universität berufen . Im Jahre 1922 erfolgte
feine Berufung als Präsident der Physikalisch -techni¬
schen Reichsanstalt . ' . ..

Nernst gehört mit Wilhelm Ostwald , H. van tHoss
und Arrhenius zu den Begründern der physikali¬
schen Chemie.  Die Jonentheorie , die Lehre von
den Lösungen und von den chemischen Gleichgewichten
verdanken ihm wesentliche Förderung . Grundlegend aus
diesem Gebiet ist seine Theorie der galvanischen Strom¬
erzeugung , aber weit darüber hinaus greift der von
ihm im Jahre ' 1906 aufgestellte dritte Hauptsatz der
Wärmelehre , das sogenannte „Nernstsche Wärmetheo¬
rem ". Die theoretische Erklärung seines Sachverhalts
ergab die durch Planck erforschte ^ Quantentheorie , die
zur Erschütterung der begrifflichen Grundlagen der Ph ?°
sik führte . Später wandte sich der mit den höchsten
Ehrungen Ausgezeichnete den erperimentellen und theo¬
retischen Untersuchungen der spezifischen Wärmen be¬
sonders bei tiefen Temperaturen zu . Vekannt wurde
Nernst auch insbesondere durch die nach ihm benannte,
im Jahre 1897 konstruierte Nernstlampe,  deren
Anwendung eine Stromersparnis von zwei Drittel ge¬
genüber den vorher handelsüblichen Lampen ermög¬
lichte , und der Neo -Vechstein -FIügel , der völlig neue
Klangeffekte entwickelte.
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